's haben wir 
bieten ! 


Opossum 
Dieses Heft ist keine Veröffentlichung im Sinne des Pressegesetzes sondern was anderes. Es verherrlicht noch propagiert es 


Gewalt und soll zu solcher auch nicht aufrufen. Politische Propaganda sucht Ihr vergeblich, egal welcher Couleur. Dschast Skin- 
häd nassing äls. 

Verantwortlich für den Inhalt ist eigentlich auch keiner, denn wer will für so einen Schwachsinn schon verantwortlich sein ! 
Bezugsadresse gibt‘ s auch keine, weil: Wer will so was kaufen bzw. verkaufen ? Wer das Heft, wie auch immer, in seine Hände 
bekommt ist selbst dran schuld. Wir haben’ s nur geschrieben, es zu lesen wird niemand gezwungen. Namentlich gekennzeichne- 
te Artikel verantwortet der Verfasser und müssen nicht unbedingt die Meinung der Redax treffen. 


Du hast das Exemplar Nr.: © I 


| 


Hallo Ihr Möllemänner, Nichtjuden und Nichtmoslems, hier ist er wieder, 
euer allseits geliebt/gehasster Bewährungshelfer!! Wir haben uns mal 
wieder alle erdenkliche Mühe gemacht um euch ein gutes Heft präsentie- 
ren zu können. Und, oh Wunder, ich schreibe diese Zeilen an meinem ers- 
ten eigenen Computer!!! Der Fortschritt hat nun auch in unserem Haus 
Einzug gehalten. Vor allem Maik wird es freuen daß er nicht mehr alles 
alleine tippen muss und auch ich kann mir Arbeit sparen, da ich jetzt 
alles direkt eingeben kann und mir die ganze Vorschreiberei schenken 
kann. Das heißt jetzt aber nicht, daß der Bwh auch doppelt so schnell 
erscheinen wird. Der begrenz&@nde Faktor ist nicht nur unsere Faulheit, 
sondern auch die unserer Interviewpartner. Was war den so die letzte 
Zeit los, über das ich mich hier mal wieder tierisch aufregen könnte? 
Fangen wir doch mit unser aller Lieblingsthema an, M. Friedmann! Aber 
sich hier aufregen zu wollen hieße Perlen vor die Säue werfen. Der Mann 
disqualifiziert sich durch seine Aussagen und sein Auftreten ja selbst. 
Aber als "moralische" Instanz hat er ja die Verpflichtung den Finger 
auf offene Wunden zu legen. Daß es aber auf der Welt an allen Ecken und 
Enden brennt ist eigentlich total uninteressant, hauptsache man kann 
den bösen Deutschen wieder an die Wand stellen. Und die Herren in Ber- 
lin haben nicht's Eiligeres zu tun als ihren Kopf unter den Arm zu neh- 
men und in Sack und .Asche diesem Herren in den .........zu kriechen. 
Aber was soll man auch von einem Volk erwarten, was auf einer Stufe 
zusammen mit Lybien und Kuba steht!! So was muß man sich jedenfalls von 
seinen "Verbündeten" anhören. 
Ich frage mich nur in welcher 
Hinsicht das gemeint war? Kul- 
turell, politisch oder kil- 
dungstechnisch ?Die Pisastudie 
läßt grüßen. Aber in diesem 
Land wird ja.fleißig an der 
allgemeinen Volksverdummung 
durch die Medien und unsere 
Politiker weitergearbeitet. 
Eine Sitzung im Bundestag 
birgt mehr zu Lachen als eine 
Staffel von "Eine schrecklich 
nette Familie", oder Serien 
wie "Big Brother” oder 
"Deutschland sucht den Super- 
star" Niveau und Aussagekraft 
sucht man vergeblich. Wie wäre 
es ‚wenn wir in diesem Heft 
etwas ähnliches machen, sozu- 
sagen "Deutschland sucht den 


Superskin" .Fragen wie 
"wieviele Arme hat eine Krake, 
und haben zwei Kraken dann 88 
Arme?" Oder "Wieviel Saugnäpfe 
braucht man um sich an einer 
Fensterscheibe festzukleben?" 
würden den Nagel auf den Kopf 
treffen. Und wer sich schon mal 
durch die Programme egal wel- 
cher Sender am Nachmittag ge- 
quält hat , versteht daß ein 
schwuler Hamster ein größeres 
Problem darstellt als die Be- 
seitigung der Massenarbeitslo- 
sigkeit in Deutschland. Brot 
und Spiele für den Pöbel, und . 
der schluckt alles. er 
In einem Land zu leben, das dem 
Täter mehr Rechte zugesteht als dem Opfer erfüllt mich schon mit tiefer 
Scham. Da wird ein kleines Kind entführt und die Polizei versucht unter 
Androhung körperlicher Gewalt den Aufenthaltsort aus dem Täter heraus 
zu bekommen. Es ist also nichts passiert, aber alles schreit schon wie- 
der von wegen Nazimethoden. Diesen Idioten würde ich wünschen, daß man 
ihre Kinder mal entführen würde. Mal sehen, wie sie die Sache dann se- 
hen. Auch finde ich den Umgang mit diesem menschlichen Sondermüll abso- 
lut pervers. Gutachter, Ärzte, alles kümmert sich um die ach so armen 
Täter, die an ihrer Tat ja absolut unschuldig sind. Schuld ist die Ge- 
sellschaft, das Elternhaus, der Zahnarzt und was weiß ich noch wer!! 
Nur der Täter ist unschuldig!! Und dann gibt es immer noch so qualifi- 

2 ı zierte Gutachter, die dafür sorgen, 
Mdaß dieses Pack auch wieder aus dem 
MA Knast raus kommt. Und dreht dann 
wieder einer von denen durch wäscht 
' man schnell seine Hände in Un- 
«schuld ‚von wegen unvorhersehbaren 
ä£ Umständen und so. Mein Vorschlag 
“wäre ‚diese "Gutachter " mit haftbar 
zu machen ‚d.h. wird das Unschulds- 
lamm wieder rückfällig gehen die 
Verantwortlichen mit dem gleichen 
Strafmaß auch in den Knast. Ich 
glaube, da wird es sich so mancher 
"Fachmann" zwei Mal überlegen so 
eine Zeitbombe wieder auf die 
Menschheit loszulassen! Oder stellt 
euch mal ein Land vor ‚in dem solche 
"Menschen" für immer im Knast blei- 
ben müßten. Raus kommen sie nur zum 
Arbeiten (Straßenbau), und wenn mal 
irgendwo Schotter fehlen sollte dann 
wird das Loch eben mit was anderem 
gefüllt ‚ihr wisst was ich meine!! 
Machen wir weiter mit der Abkotze- 
rei. Ist euch schon mal aufgefallen, 
daß sich die Arbeitslosigkeit in der 
BRD wie eine Treppe entwickelt? Ir- 
gendwann ist mal wieder ein neuer 


Höchststand erreicht und man ist froh diese Zahl für ein Jahr oder län- 
ger halten zu können .Sind die Menschen erst mal an die alarmierenden 
Zahl gewöhnt, steigen die Zahlen auf's Neue. Ein kurzer Aufschrei er- 
fasst die Nation, aber eben so schnell geht man wieder zum Alltagsge- 
schäft über. Immer mehr Menschen bleiben auf der Strecke ‚aber deren 
Schicksale können denen ja 
egal sein die noch Arbeit 
haben. So bekommt man eine 
"Volksgemeinschaft" auch 
klein. Nimmt man die ganzen 
anderen Instrumente der 
Mäach Eigen dazu 
(Zuwanderung, Abschaffung 
der Grenzen und der landes- 
ub-1 2 ecnen wäh - 
rung ‚Verwässerung der Mut- 
tersprache = Geldvernich- 
tung kleiner Anleger durch 
Ver dur r- C,H Ss @ hut 1-.g5e 
"Insidergeschäfte", Identi- 
tätsverlust durch ständige 
Umerziehung, usw. usw.), 
fragt man sich wem so etwas 
nützt? Ich denke mir 
da meinen Teil ‚sollte ei- 
gentlich jeder machen. Wozu 
habt ihr euer Hirn? Eben- 
solches sollten auch mal 
ein paar Textschreiber ein- 
schalten bzw. intensiver benutzen Textstellen wie "Vaterland/Wand/Hand" 
sind doch schon reichlich ausgelutscht, laßt euch doch mal was neues 
einfallen. Wie wäre es z.B. (jetzt bitte nicht ganz ernst nehmen) mit 
einem Reim der Marke:" Heimat/Elternbeiraaat"? hi hi hi, ich höre euch 
schon schimpfen:"Der Sack hat doch gar keine Ahnung, usw.", aber dem 
kann ich locker widersprechen! Meinen kranken Gehirnwindungen sind 
schon ebenso viele Texte (die sich auch auf Cd's diverser Bands befin- 
den) wie Bwh.'s entschlüpft. Ich weiß wie schwer es ist „ die immer 
gleiche Problematik in immer anderen Texten zu verwursten ‚und auch ich 
habe das Pulver nicht neu erfunden, aber mit ein bißchen Mühe kann man 
ein und dieselbe Sache doch unterschiedlich darstellen. 

Zivilcourage, eine oft benutzte leere Worthülse wurde von dem Bürger- 
meister von Bad Karlsbad wieder mit Sinn gefüllt. Dieser Mann besaß 
nämlich die Frechheit ‚entgegen dem Zeitgeist,dem Herzblatthubschrauber 
die Landegenehmigung zu verweigern. Er hatte etwas dagegen ‚das ein 
gleichgeschlechtiges Pärchen ‚mit riesigem Fernseh - und Presseaufgebot 
in seiner Gemeinde für Aufsehen sorgen würde. Da hat er das getan was 
in seinen Augen am besten für seine Gemeinde war. Die Lawine, die er 
damit auslöste, war für ihn aber nicht abzusehen! Alle regten sich 
auf ‚es kam zu Boykottaufrufen gegen die Stadt und was weiß ich noch 
alles. Ich sage nur:Hut ab meine Herren, in Bayern scheinen die Uhren 
scheinbar doch anders zu gehen ‚und das ist ja nicht immer das Schlech- 
teste. Ich weiß jetzt wo ich Urlaub machen würde!! So ‚das war es erst 
mal für diese Ausgabe. Wie es nämlich aussieht haben wir soviel Mate- 
rial ‚das es für zwei Ausgaben reicht. Das würde für euch bedeuten ‚das 
ihr innerhalb kürzester Zeit den nächsten Bwh. in den Händen halten 
könnt. Aber das ist ja alles Interpretationssache!! 

Wir versuchen jedenfalls unser Bestes 


WAI GIBBEIS NEUES !D 


LOKALPATRIOT Nr.14 

An Qualität, Aufmachung und Umfang wieder mal kaum zu toppen, das Heft im 
DIN A5 Bereich. Besticht wie immer mit umfangreichen Besprechungen, 
„Scene-News“ bis zum Abwinken, einigen Interviews und elendig vielen Be- 
richten von Konzerten, Sauftouren und ähnlichen. Genial auch der Hoch- 
zeitsbericht der ruhig noch 5 bis 12 Seiten hätte länger sein können. Und, 
Gott sei dank, und ich stehe mit dieser Meinung wahrscheinlich allein auf 
weiter Flur, der letzte Teil vom Lemming. Mich hat dieser „Comic“ vom ers- 
ten Teil an genervt und das hat sich bis zum letzten Teil auch nicht geän- 
dert. Den Platz hätte man sinnvoller nutzen können. Meine Empfehlung: Kau- 
fen, kaufen immer nur kaufen! 


NOBODYS HERO Nr.4 

Allein für das Cover (Prall gefüllt) gibt’s hier schon mal ne 1+ mit 
Sternchen! 80 Seiten prall gefüllt, das man, wenn man anfängt zu lesen, 
gar kein Ende sieht. Sehr gute Fotoqualität, Interviews und Besprechungen 
bis zum Abwinken, und das alles in einem „Layout“, daß das Ganze nicht 
langweilig werden läßt. Sehr genehmes Punk-RACker Zine, an dem sich so 
manche Extremisten, egal aus welchem Lager, aber mal ne ganz dicke Scheibe 
von abschneiden können. Das kann man nicht, das muß man haben! 


PUNK ROCK FANZINE Nr.9 

Keine Ahnung welcher Teufel mich da geritten hat mir dieses Teil zuzule- 
gen. Aber ich lese halt viel und gerne und außerdem ist es auch mal ganz 
interessant zu lesen was das pseudointellektuelle rote Grobzeug so von 
sich gibt. Und man wird nicht enttäuscht. Der Verfasser bewegt sich wohl 
auch schon länger in der „Punk-Scene“ und dementsprechend gestaltet sich 
auch der Inhalt des Heftes. Wer also der Meinung ist, das alle Skins die 
nicht gerade Sharp oder Red sind Nazis sind, für den mag das Heft wohl 
richtig sein, für mich als aufRechten Patrioten waren es 1,5 Teuro für’n 
Arsch. 


STOLZ & STIL Nr.10 

Ein rundum glattes Heftchen ohne Ecken und Kanten. Wäre ja nicht weiter 
schlimm, wenn nicht andauernd krampfhaft versucht werden würde seine ach 
so unpolitische links/rechts Einstellung zu entschuldigen. Entweder ich 
hab ne Meinung und steh dazu oder aber auch nicht. Das ist Euer Problem 
und nicht meins, und wenn ihr dann mal euren Weg gefunden habt und dazu 
stehen könnt, steht einem guten „unpolitischen“ Heftchen nichts mehr im 
Wege. 


UNSERE WELT Nr.7 

DIN A4 Magazin mit Farbumschlag und 60 Seiten Umfang. Was soll ich jetzt 
nun wieder schreiben? Wer „Unsere Welt“ bis jetzt noch nicht kennt und 
keines der 6 Vorgänger- “Modelle“ sein eigen nennt kann a) erst 2 Wochen 
in der Scene sein oder b) in 1000jährigen Tiefschlaf gelegen haben. Und 
diesen Leuten kann ich nur empfehlen sich dieses Magazin zuzulegen, den es 
ist, in seinem Format, in Deutschland unerreicht. Berichte über Party’s, 
Demo’s, Konzerte, Besprechungen und Interviews machen dieses Heft unver- 
zichtbar. Und alle anderen die das schon wußten, werden es eh kaufen. 


COMBAT ZINE Nr.3 

Bunt gemischtes gut zu lesendes Heft in DIN A4 Format. 44 Seiten gefüllt 
mit allerlei lieblichem Kram, wobei das U.S. Chaos Interview und das Ge- 
spräch mit „Lions Pride“ besonders gut gefallen haben da sehr informativ. 
Das Heft hat für jeden was, was bedeuten könnte das es sich jeder kaufen 
könnte. Und das würde ich euch auch raten! 


TOLLSCHOCK Nr.8 

Wie bespricht man das Buch der Bücher? Die Bibel wird ja auch von 
„Sscenefremden“ kritisiert. Und das Tollschock kommt der Bibel sehr nah. 
Massig fett und umfangreich, gut bebildert und bestens geschrieben, wie 
immer mit extremen Frankreich-Anteil, unterhält das Tollschock über Tage! 
Jetzt hier anfangen zu wollen aufzuzählen was es alles zu lesen gibt wäre 
gleichbedeutend mit einer Aufzählung eigentlich aller Sachen die das Le- 
ben eines Skins berühren. Wer es hat schätze sich glücklich, ich bin es! 


OI! The PRINT Nr.8 

Aus Österreich ist ja noch nie viel gutes gekommen, mal abgesehen von den 
Mozartkugeln. Aber wer Interesse an Ska, PC-Gelaber, einen englisch- 
sprachigen Tourbericht und allerhand anderer nichtssagender und uninte- 
ressantem Geschreibsel hat liegt hier genau richtig. Ich kauf mir eh al- 
les, egal wie beschissen es ist, da ich weiß was für ne Arbeit in einem 
Heft steckt. Also weiter so Jungs, auch solche Hefte muß es geben. 


STOLZ & STIL Nr.11 

Eines mal vorweg: Das PC-Gelaber bleibt einem erspart! Auf der Haben- 
Seite stehen ein sehr gutes (da geniale Antworten) Interview mit B.B.R. 
und den Jungs von „Hated & Proud“, welches aber, so kommt es mir vor, 
mitten drin einfach aufhört. Der Rest des Heftes. Insgesamt 56 Seiten, 
ist gefüllt mit allerlei Kram der mich echt nicht interessiert, Kauft es 
oder laßt es bleiben, nur wirklich brauchen tu ich dieses Heft nicht. 


RAUMSCHIFF WUCHERPREIS 

Vierteljährlich kommt dieses Altpapierprodukt hier in unseren Haushalt 
geflattert und jedes mal sorgt es für einen Ehestreit, von wegen ich gebe 
zu viel Geld für Platten aus. Dies betrifft den umfangreichen Katalogan- 
teil mit ausgesuchten Platten aus der ganzen Welt. Reviews und Wucher- 
News sind wie immer gut zu lesen und der Zine-Anteil ist aufgrund seiner 
Aktualität immer sehr interessant. Geil ist auch der Bericht über die 
Zonen-Glatzen von der Cheruskerfront. Leider könnt Ihr dieses Heft nicht 
Kaufen, sondern nur für den Portoanteil bestellen. Also macht das! 


DONNERSCHLAG Nr.8 

DIN A4 Zine mit farbigen Umschlag und erstklassig gedruckt. Die Themen- 
auswahl ist sehr breit gestreut und geht über das übliche „Skinhead- 
Einerlei“ weit hinaus. Natürlich fehlen nicht Konzertberichte und Inter- 
views, massig Fotos von den schönsten Menschen der Welt und einige Re- 
views, aber man kann auch Sachen nachlesen über die Gebrüder Strasser, 
einen NPD-Spitzel, die Division 250, den Atlantikflieger Charles A. Lind- 
bergh und noch einiges mehr. Amüsiert hat mich der Bericht über den Pan- 
zer V-Panther, der als wahre Bestleistung reichsdeutscher Wehrtechnik 
gepriesen wurde. Kurz vorher hab ich nämlich einen Bericht („Die 12. xXX 
Panzerdivision“) gelesen in dem stand, das eben jener Panther selbst bei 
leichten Treffern, die noch nicht mal die Panzerung durchschlugen, sofort 
Feuer fing. Und das alles lag „an der hydraulischen Flüssigkeit im Lenk- 
system“ (nachzulesen auf Seite 65). So kann man sich irren. 


Konzert im Akku, oder, morsche Knochen auf Tour 

Das letzte Mal war ich bei Slapshot im Akku, und das ist 
nun schon 8 Jahre her. Also wurde es mal wieder Zeit, 
sich in Immenhausen sehen 

zu lassen. Also rein in 
die Karre und ab. Bei ei- 
nem 15 km langem Weg pas- 
siert nicht viel, außer 
daß die ersten Biere ge- 
nascht wurden. Als Treff- 
punkt wurde der Parkplatz 
unterhalb vom Akku ausge- 
macht, also stellte man 
das Auto ab und trank bei 
eisigen Temperaturen den 


ein oder anderen 

"Warteschoppen". Kurz danach parkte so ne Fuhre Jungvolk 
neben uns, rissen die Anlage auf, streuten Freibier und 
laberten uns einen Knopf an die Backe: "Loikämie sind 


geil, 4Promille auch, und das Festival im Sommer war auch 
geil und bla bla bla und was ich den für Musik hören wür- 
de?" "RAC" war meine Antwort, was ihn zu der Äußerung 
veranlasste "Die Band kenne ich gar nicht". Auf meine 
Frage wie alt er den sei (17) wurde mir so einiges klar. 
In dem Moment kam Gott sei dank meine Verabredung mit 
zwei Kumpel’s auf den Parkplatz. "Mit was für komischen 
Vögeln stehst du denn hier rum" war sein erster Kommen- 
tar, und der bezog 
sich auf den Aufnä- 
her den der Jung- 
spund auf dem Rü- 
cken trug und der 
“ir bis dahın ent“ 
gangen war. Irgend- 


was mit "gegen 
Rechts" hat wohl 
drauf gestanden. 


Aber was will man 
von so einem le- 
bensunerfahren "0i- 


Punk" auch erwarten. 
Als nächstes fiel Mats 
über die Biervorräte 
des politisch-korrektem 
Nachwuchs her. Dem wur- 
de es langsam zu bunt 
und er beschloss erst 
mal ins Akku zu gehen. 
Was eigentlich auch 
clever war, denn die 
erste Band (Radio 69) 
spielte schon. So wurde EIk . 
das letzte Bier ein wenig schneller getrunken und rein 
ging’s ins Gehäuse. Etwas über 200 Mann/Innen 
(Gleichberechtigung, jawoll) bevölkerten den Saal und Ra- 
dio 69 machten gewaltig Stimmung. Ich konnte das nur vom 
Vorraum aus verfolgen, denn da war die Theke und man 
konnte sich einigermaßen unterhalten ohne schreien zu 
müssen. Und so standen wir am Tresen, Skinheads, Rocker 
und Sozialarbeiter. Das Jungvolk hätte denken können das 
Altersheim hat Ausgang (135 Jahre bei 4 Mann). So verpass- 
te ich "Souls on fire" komplett und schaffte es nur kurz- 
zeitig mich bei Bonecrushers von der Theke loszureißen. 


Und das auch nur ,„ oh Schande über mich, um Fotos zu ma- 
chen. Musikmäßig war dieser Abend ein voller Erfolg!, ge- 
nauso voll wie ich!!! Aber Hallo! Mein Schwager hat mich 


nach Hause gebracht und in den Flur gelegt, ich wäre ihm 
zu unhandlich, so sagte er mir später. Das verstehe wer 
will!! Atze hat mich dann am Tag darauf auch noch mal 
fertig gemacht, von wegen wie man sich so abschiessen 
könnte usw, usf. Und das aus dem Mund von einem, der am 
nächsten Morgen um 
5 Uhr früh in einem 
Gemisch aus Chees- 
burger und Chicken 
mc Nuggets liegend, 
schlafend auf dem 
Flur gefunden wor- 


den ist. Wie ihr 
seht, es war ein 
gelungener A- 
bend!!!! 


Grüße an Mats, Bus- 
Ei, Peter, Atze, 
den Pabst und an 
alle die sonst 
nicht da waren. 


BEL 


Erst mal eine kleine Vorstellung 
HKL sind Timo -  elaczeus ToB Tobias - Bass und Oliver - Gitarre u. Ge- 
sang 


Wie kommt man auf die Idee sich musikalisch zu betätigen und wann / wie 
fing das -beirDir an 2 

Also das ging bei mir mit dem „Skinhead-Dasein" so vor 12 Jahren los. 
Eine nationale Einstellung hatte ich ja schon seit jeher. Meine Musik 
war aber eindeutig der Hard Rock/Heavy Metal, viele Kameraden haben 
sich ja früher eher punkige Untergrundsachen reingezogen... Ich war 
also Metaller und lief auch dementsprechend rum; Matte, Nietenarmband 
und ' nen ganzen Eisenwarenhandel um die Hüfte. Dazu muß man aber sagen 
daß es früher ganz anders war als heute, die Hardrocker hatten mit dem 
sogenannten „rechten Gedankengut" wenig Probleme, was die ganzen „Ich 
bin stolz ein Deutscher zu sein" auf den Kutten eindeutig manifestiert 
haben. Erst mit dem Einbruch der „linken" Punks in die Szene wurde 
plötzlich gespalten, da hieß es dann: „Zeigt Eure Meinung und tragt ein 
„Smash facism" T-Shirt". Tja, im Spalten sind die Roten halt einmalig, 
die schaffen es ja sogar ganze Völker durch Mauern zu trennen! Meine 
langen Haare gingen mir irgendwann tierisch auf den Sack (weil ich zu 
allem Ubel auch noch Naturlocken habe) und als ich mit keiner Bürste 
mehr durchkam mußten sie fallen. Beim Bund war es gern gesehen wenn man 
einmal öfter zum Friseur rannte und ich blieb bei der Kurzhaarfrisur. 
Vollglatze habe ich eigentlich nur, weil mir mit der Zeit die Haare an 
den lächerlichsten Stellen ausfielen, da habe ich das Miststück lieber 
gleich ganz kahlrasiert. Die ersten Glatzenbands die ich hörte waren 
Störkraft und Böhse Onkelz, es folgten die ersten Konzerte (Endstufe in 
Bremen), man besorgte sich Martens, Perry und Sherman-Hemd und schon 
war man dabei. Da ich schon vorher Musik gemacht hatte, dachte ich mir 
es wäre eine gute Sache meine politische Meinung in Musik zu verpacken. 
Am Anfang hatte ich zwar noch Probleme einen Deutschen Text zu schrei- 
ben aber das gab sich mit der Zeit. Allerdings sehe ich mich heute, im 
Gegensatz zu früher nicht mehr als Skinhead. Das hat vielfältige Grün- 
de, einer davon ist z. B. daß ich mich mit den ganzen Kinderglatzen 
(die offensichtlich auch in grüner Bomberjacke, 14-Loch und Jeans pen- 
nen) nicht mehr identifizieren kann. Die meisten haben zwar null Bezug 
zur Skinheadbewegung, glauben aber von sich sie wären der Kult in Per- 
son. Du hättest mal diese pickligen Sozialempfänger sehen sollen, als 
ich in Motorradlederjacke (Bomberjacken waren verboten) zur Demo er- 
schienen bin. Da wurde aber mächtig getuschelt, dieser Stilbruch war 
zuviel für sie. Ich wette ich bin jetzt schon der totale Szeneverrä- 
ter... Hana! 


Was war die erste Band in der Du gespielt hast, welche Musik wurde ge- 
macht ? 

Zuerst habe ich in einer Schülerband gespielt. Später haben ich bei 
verschiedenen Heavy Bands gespielt, wobei „Crystal Breaker" die aktivs- 
te war, es wurde sogar ein Demo im Studio aufgenommen. Dann hatte ich 
ein paar Jahre gar nichts gemacht bis es mit 08/15 los ging. 


Wie kam es zu Gründung von 08/15 

-Warst du Gründungsmitglied 

-Wann ging’s los 

-Wie kam es zu dem geilen Namen ? 

Ich bin nicht von Anfang an bei 08/15 dabei gewesen. Ich habe aber mal 
einen Fernsehbericht gesehen, in dem die Gründungsmitglieder (schön 
versteckt unter Baseball-Kappen) zu sehen sind. Als es anfing Formen 
anzunehmen und sich Ärger mit der Presse usw. abzeichnete stand Rainer 
Sebrecht (Sänger u. Basser) allein da. Ihm halfen Ronny und Michael von 
Rheinwacht aus. Ich habe damals bei Funny Sounds angerufen und habe 
wegen Musiker angefragt die mich bei meinen eigenen Titeln unterstützen 
können. Da 08/15 aber sowieso jemanden brauchten der ihnen eine eini- 
germaßen Sologitarre 
einspielt, haben wir 
die Abmachung getrof- 
fen daß ich ihnen bei 
„Die Schonzeit ist 
vorbei" helfe und sie 
mir bei meiner Produk- 
tion helfen. Nach den 
CD - Aufnahmen blieb 
ich dann aber als Gi- 
tarrist von 08/15 und 
meine Song Ideen wur- 
den dort mit verarbei- 
tet. Wie Rainer auf 
den Bandnamen gekommen 
ist weiß ich nicht, er 
fand ihn gut weil man 
ihn auf vieles bezie- 
hen kann: 1. Auf die 
Waffe 2% Auf den 
Kriegsfilm 3. Als Be- 
zeichnung für etwas 


Fragwürdiges.... 
Düsseldorf - Kassel, ist das nich ne ganz schöne Entfernung um einen 


Bandkontakt aufrecht zu erhalten 

Oh ja, wir haben im Durchschnitt 3x im Monat geprobt, jeder Pfennig den 
ich für Tantiemen gesehen habe ist durch den Tank gegangen und das hat 
immer noch nicht gereicht. 


Ihr habt ja bei dem Scene - Indianer veröffentlicht 
- Wie seid Ihr dazu gekommen 
_ Ging alles korrekt zu 


= Was war der Lemmer eigentlich, in Deinen Augen, für ein Mensch ? 
Das mit Lemmer und Funny Sounds war alles schon „unter Dach und Fach" 


als ich dazu kam. Lemmer hatte die Illusion er könnte mit Rechts Rock 
Bands in die Musik Szene einbrechen wie es den Onkelz gelungen ist. Er 
hat es zuerst mit Störkraft und dann mit 08/15 probiert und hat ständig 


die Medien angeschleppt. Den wenigsten ist es wirklich bekannt wie viel 
verschiedene Schienen er gefahren ist um Erfolg zu haben. Er hatte sei- 
ne Bands, er probierte sich im Buchhandel, als Autor und als Politiker. 
Inzwischen ist er ja im Aussteigerprogramm, wo er sich auch als wichti- 
ge Persönlichkeit aufspielt und so Aufmerksamkeit erhaschen will. Die 
Vereinbarungen wurden anfangs eingehalten, die Plattenfirma wurde aber 
immer unzuverlässiger. Man muß sich das vorstellen: Lemmer hat nicht 
nur die Bands instrumentalisiert, sondern hat auch noch völlig hem- 
mungslos seine eigene Firma (bei der er Teilhaber war) an den Rand des 
Ruins gebracht. Man kann von ihm keinerlei Solidarität erwarten, er 
heuchelt jedem frech ins Gesicht um zu verdecken daß er in Wirklichkeit 
ein karrieregeiler Egozentriker ohne jeden Charakter ist. Für ihn gilt 
nur eines: Abkassieren! Egal ob alles andere um ihn herum untergeht. 
Das er kein ernst zu nehmender nationaler Mensch ist habe ich spätes- 
tens da gemerkt, als er angab regelmäßig in Bordellen zu verkehren. Ich 
glaube nicht daß diese kurze Beschreibung reicht um den gesamten Geis- 
teszustand dieses Charakterkrüppels zu offenbaren, nur wer mit ihm zu 
tun hatte kann dieses Ausmaß erfassen! 


War war Euer 

-Erstes 

-Bestes 

-Schlechtestes Konzert mit 08/15 ? 

Ach Du grüne Wiese, das weiß ich nicht mehr. Ich glaube das Konzi in 
Zwickau war ganz anständig. An totale Ausfälle erinnere ich mich nicht. 


Ihr ward ja auch die Band für Ken Mc Attack Wie kam es dazu - Wo führte 


Euch das konzertmäßig überall hin (Ausland ?) - Was ist Kenn eigentlich 


für ein Mensch - Gab’s irgendwelche Schoten von denen keiner was wissen 
soll ? 


Die Sache mit dem Brutal Attack Support haben Rainer und Ingo ohne mich 
gemacht. Rainer hat dabei die Gitarre übernommen und den Bass hat Otto 
von den Barking Dogs gespielt. Deshalb kann ich auch keine wilden Sto- 
ries erzählen. Ich kenne Ken aber durch Balladenabende und den Aufnah- 
men zur The Betrayed CD, er ist meiner Meinung nach in Ordnung. 


Warum / wieso hast Du 08/15 verlassen ? 

Das war einerseits die Sache mit Brutal Attack, bei der ich noch nicht 
mal gefragt wurde und andererseits merkte ich immer mehr das Rainer mit 
vielen Sachen hinter dem Berg hielt und alles kontrollieren wollte. Er 
„investierte" z. B. unsere CD Einnahmen für die Produktion der Thunder 
Rock Sampler, er hatte natürlich niemanden gefragt und Geld sah ich 
davon auch nicht. Letztendlich war es diese Heimlichtuerei die mich am 
meisten ankotzte. Das war für mich keine Basis mit der Kameraden mit- 
einander umgehen. 


Wie lange brauchte es zur Gründung von HKL und in wem fandest Du Deine 
Mitstreiter ? 

Ich war Frühjahr/Sommer 96 bei 08/15 raus und im Herbst 96 ging es mit 
HKL los. Timo traf ich auf 'nem Balladenabend und er sprach mich an da 
er gehört hatte, daß ich einen Trommler suchte. Den damaligen Basser 
Schröder kannte ich schon, er hat sich einfach einen Bass geschnappt 
und gesagt: „Den Bass spiele ich!", obwohl er gar nicht spielen konnte 
hat er sich innerhalb von 3 Monaten das Material reingezogen und es 
wirklich geschafft. Nach ungefähr einem Jahr war er völlig fit auf dem 
Instrument! Das war beachtlich, leider mußten wir uns von ihm trennen, 
da er ein hoffnungsloser Assi war. Was eine Verschwendung! 


War HKL schon immer als Band geplant oder war es erst mehr so ein Pro- 
Jekt:® 

Es war zuerst als Projekt gedacht. Ich hatte jede Menge Lieder rumlie- 
gen die ich nicht alle bei 08/15 einbringen konnte, da hatte ich die 
Idee mit dem Projekt „Hauptkampflinie". Da wir aber unmöglich auch noch 
die Zeit hatten diese Lieder zu proben, habe ich mir einen Schlagzeug- 
computer zugelegt, den Bass übernahm Rainer. Es wurden schließlich zwei 
CDs: Zwischen allen Fronten und Ein Deutsches Lied in meinen Herzen. 
Ich hatte zuvor noch nicht im Studio gesungen und hatte tierische Prob- 
leme damit, weil die Einstellung im Kopfhörer nicht stimmte. Heute weiß 
ich, daß es die Schuld des Tontechnikers war aber wie dem auch sei die 
beiden Scheiben sind mehr oder weniger schlecht geworden, was am 
Schlagzeugcompu- 
ter u. an meinem 
furchtbaren Ge- 
jaule lag und 
nicht unbedingt 
am Songmaterial. 
Als ich. "Bei 
08/15 ausstieg 
beschloß ich den 
Namen zu über- 
nehmen. Ich zäh- 
le diese beiden 
CDs aber nicht 
zu den richtigen 
HKL Sachen, das 
geht für >mich 
erst ab der Mini 
CD „Tag der 
Freiheit" los. 


Kassel, meine „Nachbarstadt“ und ich weiß nicht was da szenemäßig ab- 
läuft. Gib mir / uns doch mal bitte einen kleinen Einblick was so ab- 


geht, damals und heute. 

Tut mir echt leid, da kann ich Dir nicht weiterhelfen. Meiner Meinung 
nach ist und war Kassel „szenemäßig" tot. Was dort rumläuft ist der 
Hohn in Tüten! Anständige Kameraden kannst Du an einer Hand .abzählen 
und da macht es auch nichts wenn Du im Sägewerk arbeitest und nicht 
mehr alle fünf Finger hast! 


HKL, eine Band, ROR, ein Label. Wie passt das zusammen, wie kam es zum 
ersten Kontakt, wie sah es mit der Bezahlung aus und wie zufrieden ward 


Ihr mit der Aufmachung der Kölner Labels, was Eure CDs Detrifft: 
Die ersten Scheiben wurden bei ROR gemacht, weil sich ansonsten niemand 


auf meine Anfragen gemeldet hat. Rainer hatte ja mit Ingo bereits das 
Projekt „Arbeiterklasse" dort aufgenommen und war insofern ganz zufrie- 
den. Ganz ehrlich: Wenn Du blank bist und ne Gesangsanlage brauchst, 
machst Du das, ganz einfach der Musik und der Szene zuliebe. Später 
haben auch andere angerufen und gefragt: Hey, wieso habt ihr das nicht 
bei mir gemacht? Wie gesagt, beschissen hat er uns nicht, aber die Auf- 
machung ist schon übel und diese Brennerei auch das allerletzte, aber 
darauf hat man schwer Einfluss, wir haben uns tierisch Arbeit gemacht 
und ihm Material für's Cover geschickt und er hat dann doch was anderes 
gemacht. Er denkt sich auch die beklopptesten Titel aus, „Ein deutsches 
Lied in meinem Herzen" ist ein solcher, da hat er einfach zwei Lieder- 
titel zusammengefügt, ursprünglich sollte die Scheibe „Reines Blut" 


heißen. Wir haben später für Egoldt noch mal etwas eingespielt aber 
wieder nur weil damals eine Flaute herrschte und niemand irgendwas ha- 
ben wollte. Wann er das Zeug rausbringt weiß der Geier 


Wie seid Ihr zu Ohrwurm gekommen und hat sich dieser Wechsel gelohnt ? 


Na, wir haben ja ständig gewechselt: Von RoR zu Funny, von Funny zu 
Heise, von Heise zu RoR, von RoR zu Ohrwurm und von Ohrwurm zu Pühse. 
Ü ndel j 


ns als ers 


sich meiner Meinung nach nicht von denen in Deutschland. 


Ihr seid jasjetzt-die „Boy: - Group" -von-Ken- Me- Brutal. Spielen Deine 


alten Kontakte zu ihm da eine Rolle ? 

Äh, das verstehe ich nicht. Wir haben zusammen das „The Betrayed" Pro- 
jekt gemacht, ich habe einen Balladenabend mit Ken in Heusenstamm ge- 
spielt und Tobias und ich haben neulich bei Kaiserslautern für Brutal 
Attack gespielt. Also in ganzem zwei mal! Wieso dann also Boy-Group? 
Eine Brutal Attack Deutschland Band wie 08/15 wird es mit uns nicht 
geben. 


Ihr werdet ja auch bzw wurdet ja auch von verschiedenen Skinheadorgani- 
sationen angefeindet. Wie kam es dazu bzw. wie sah das aus. Gab es da 
Ereignisse, die hier mal erwähnt werden müßten ? 

Ach ja, wir sind schon des öfteren darauf eingegangen. Eigentlich ist 
schon alles gesagt. Wir haben ja auch im Booklet der letzten CD 
„Partylieder" einiges klargestellt. Da war einerseits der Ärger mit C&A 
Niedersachsen/Nordhessen und Hessler (Du bist doch ein Verräter, frag 


! teil weil .ein.Mitglied 


und haben 


Wenn ich mich in unserer Bewegung umsehe könnte ich Knochenkotzen! Mei- 
ne Ideale sind klar aber das ändert nichts an ihrer Undurchführbarkeit 
in der heutigen Zeit. Es sind einfach nicht genügend selbstlose Kämpfer 
für Deutschland vorhanden. Oft werde ich von Kameraden zu Seite genom- 
men und mir wird gesagt:" Es wird sich etwas ändern, es kann nicht so 
weiter gehen! In anderen europäischen Ländern brodelt es schon! Es 
kommt eine Wirtschaftskrise, die die Menschen zum Handeln zwingt! Die 
Invasion der Armen aus der dritten Welt wird den Überlebenswillen der 
Völker wecken!" Ich glaube nichts mehr davon. Wenn dem so wäre müßte in 
den USA die weiße Bevölkerung schon längst dementsprechende Erfolge 


erzielt haben. Aber nichts dergleichen ist der Fall. Ich habe mich des 
öfteren mit einem wirklich guten Kameraden unterhalten und er teilt 
meine Meinung daß die Nationalstaaten mit ihrer gesamten Kultur fallen 
werden. Schuld daran ist die Apathie ihrer Bewohner. Die Zukunft wird 
ähnlich wie in Süd-Afrika oder USA aussehen. Die letzten Weißen werden 
für sich befreite Zonen schaffen, umgeben von Stacheldraht und Wachtür- 
men. Dort wird es dann eine Miniaturheimat und Kulturpflege geben. An- 
ders kann man sich und seinesgleichen nicht vor Kriminalität, Armut und 
Drogen schützen. Es ist durchaus bekannt daß bei jugendlichen 
„schwarzen" in den amerikanischen Großstädten, Schußverletzungen Todes- 
ursache Nr. 1 ist. Sie sind also dumm genug und legen sich gegenseitig 
um! Bei uns passiert bereits klammheimlich das, was ich vorhin be- 
schrieben habe: Die deutschen Familien ziehen aus den Städten weg, was 
bleibt sind die Alten und Ausländer! Der perfekte Grundstein für die 
Gettoisierung unserer Städte. Eltern können ihre Kinder nur durch per- 
manente Aufklärung vor den Gefahren dieser kommenden Slumgesellschaft 
schützen. 


Ein gute Grund sich zu betrinken ist... 
Spaß am Leben! 


Hab ich irgendwas vergessen ? 
Kann ich mir nicht vorstellen! Puuuuuhhhhh! 


Grüsse, abschließende Worte. Ar 
Wir grüßen alle die uns kennen und mögen. 14 Words! ! ! = 


Als ich mir damals mei- 
nen ersten Tonträger kaufte war 
das die Lp"British Greatest" 1974. Eine 
Scheibe Vinyl also, das damals, neben der Mc, 
gängige Medium für "Home Entertainment". Und diese Vor- 
liebe ist bis heute geblieben. Vinyl war und ist das Ding 
schlechthin für mich. Mitte der 80ziger kam dann dieses kleine, 
billig zu produzierende und teuer zu verkaufende Teil auf den 
Markt, genannt Cd(Comisches Ding). War die Lp zuerst noch domi- 
nierend, so kippte Anfang der 90ziger die Waagschale Richtung 
Cd. Das gute alte Vinyl wurde rar und Spekulanten und Konsorten 
waren Tür und Tor weit geöffnet. Neuheiten gab es nur noch sel- 
ten auf beiden Formaten und nur sehr wenige Versände hatten 
Lp's überhaupt noch im Angebot. Das lag wohl auch an den hohen 
Portokosten. Das lustige aber war, daß die Cd's auch nicht bil- 
liger verschickt worden sind. Die Platte an sich war also An- 
fang/Mitte der 90ziger am Aussterben. Parallel dazu blieben die 
Preise für Sammlerstücke aber gleichmäßig hoch. Das veranlasste 
wohl einige Spekulanten dazu, von schon produzierten Tonträgern 
auch einen gewissen Anteil auf Vinyl raus zu bringen. Diese Mi- 
niauflagen waren in der Regel in kürzester Zeit ausverkauft und 
veranlassten den jeweiligen Produzenten sich von Auflage zu 
Auflage und von Projekt zu Projekt zu steigern. Preislich sah 
und sieht das genauso aus. Ist eine Lp von den reinen Produkti- 
onskosten zwar teurer als eine Cd so wurde sie doch in der Re- 
gel meistens billiger angeboten. Das normale Verhältnis war 20 
DM für die Platte und 30 DM für die Cd. Aber heutzutage gibt es 
ja die limitierte Neuauflage einer Nachpressung, die der Bild- 
platte des Orginals doch sehr nahe kommt, für nur noch 16.50 
Teuro. Und da liegt der Thorshammer begraben. Da werden mitt- 
lerweile Sachen auf den Markt geschmissen, deren Veröffentli- 
chungstermin schon über 3 oder 4 Jahre zurückliegt, nur um noch 
mal abzukassieren. Mir für meinen Teil soll's egal sein, ich 
kauf mir Cd's sowieso nur noch im äußerstem Notfall. Aber Leute 
die es nicht abwarten können und sich die Neuerscheinungen 
gleich auf Cd holen ‚müssen Wochen später noch mal in die Ta- 
sche greifen um sich die Platte kaufen zu können .Das ist in 
meinen Augen Abzocke, und nicht's anderes. Daß es auch anders 
geht beweisen DIM und Scumfuck, aber das nur mal nebenbei. Im 
Endeffekt muß jeder selber wissen was er sich kauft ‚nur allei- 
ne das es Leute gibt die davon profitieren und die Bands und 
Produzenten sehen von diesen Erlösen keinen Pfennig ist ja nun 
echt der Hammer. Euch soll der Blitz beim Scheißen treffen! 


“ 


Endlich war es soweit ! Mein erstes Pöbel + Gesocks Kon- 
zert stand bei mir im Terminkalender. Kurzer Rundruf, und 
das Auto war voll. Klausi und die Kassler trafen bei mir 
ein und verluden ihre Kisten Bier und die Flasche Jäger- 
meister, und ab ging es den Maik einzusammeln. Noch ein 
kurzer Stopp in Warburg an der Tanke und ab ging es auf 
die „Bahn“. Da wir, ich will es mal so sagen, zeitmäßig 
genau im grünen Bereich lagen hatte ich eigentlich keine 
großartigen Pausen einkalkuliert. Eigentlich ! Die Herren 
auf der Rücksitzbank bzw. deren Blasen machten mir jedoch 
einen gewaltigen Strich durch die Rechung. Alle Nasen 
lang musste einer pinkeln, und rauchen wollten die Säcke 
auch noch. So wurde aus einer 2-Stunden-Fahrt eine 3 % 
Stunden Reise. Das hatte zur Folge, daß wir absolut 
pünktlich zum Konzert erschienen. D.h. rein in den Laden 
und schon fing auch die Vorband (ich glaube Cotzraitz) an 
zu spielen. Unsereins trieb sich jedenfalls nur im Vor- 
raum rum und trank, ohne Sinn und Verstand, Jim Beam/Cola 
Tanne war da, Willi war da, Maik war da, der Pabst war 
nicht da, aber ansonsten war alles da, was man für ne gu- 
te Party braucht. Die Mucke im Hintergrund wummerte auch 
ganz "Sub, 4 


ber einen 
Kommentar da- 
zu abgeben 
möchte ich 
niche.n:: da iich 
niehts so 


richtig mit- 
bekommen ha- 
be. Ach ja 
der Uhl war 
auch da, und 
man stelle 


Training für 


schlossen sie doch die Loka- 
lität schneller zu verlassen, 
als sie sie betreten hatten. 
Ich sag es jetzt mal so: Vor 
der Kneipe war freies Feld 
nach = Iinks” und rechts; :-Jje- 
weils 200 Meter und die Knil- 
che hatten vielleicht 3 Se- 
kunden Vorsprung, aber von 
diesen Krawallbabies war ab- 
solut nichts auf der Straße 
zu sehen als wir aus der 
Kneipe raus sind um ihnen zu 
zeigen was man vom „altem Ei- 
sen“ noch alles so erwarten 
kann. Danach ging’s noch mal 
rein um den Rest - Schoppen 
zu vernichten und dann wurde 
diesem gastlichem italieni- re 
schem Stehimbiss (und seinem Axel gewachsen ? 
Wissensautomaten) Auf Wieder- 
sehen gesagt und ab ging’s rüber in die Disco. Pöbel und 
Gesocks hatten ihren Gig natürlich schon längst beendet 
und diese besoffenen Kannalien gaben sich ganz dem Voll- 
suff hin sodass unser einem nichts anderes übrig blieb 
als mitzuziehen. So wurde dann noch das ein oder andere 
Bierchen geleert und irgendwann fragte mich Willi dann 
wie das Konzert den gewesen wäre. Mhm ? Was sollte ich 
sagen ? Mein erste P+G Gig und ich habe noch nicht einmal 
ein Lied gehört, noch nicht mal die, die ich geschrieben 
habe ! Ich sagte ihm die Wahrheit und eine Welt brach für 
den Herrn Schmitz zusammen. Es dauerte 2 Stunden, bis ein 
Priester und ich ihn wenigstens soweit wieder aufgerich- 
tet hatten, das sein Lebenswille wieder etwas aufflacker- 
te. Die danach getrunkenen Schoppen taten ihr übriges. 
Aber irgendwann muss man ja als alter Nomade seine Zelte 
abbrechen und ab ging’s um 4:00 Uhr Richtung Heimat. Die 
Kassler Voll-Sauf-Geräte wurden bis ans erste Ortschild 
ihrer Heimatstadt gebracht und dann mit kräftigen Tritten 
geweckt. Wir (Maik und ich) hatten dann noch das Vergnü- 
gen wieder 30km zurück zu fahren um auch unsere heimatli- 
chen Gefilden zu erreichen. So gegen 6:30 Uhr war ich 
dann zu Hause. Am nächsten Tag konnte ich mich dann die- 
bisch über die Erlebnisse unserer Kassler Genossen freu- 
en. Die mussten doch glatt 1 % Stunden im kalten warten 
bis endlich mal ein Taxi kam. Es gibt also doch ausglei- 
chende Gerechtigkeit |! 


Blind Beggar Records 


Bogenstr. 25 - 66957 Eppenbrunn — Germany 
Fax: (4441) 052 232 43 93 / e.-mail:blind.beggar@oirecords.com 


New Breed “day to day” CD. Kanadischer, trinkfester Ostküsten Oi! (Halifax). 

Retaliator / Bakers Dozen “Kick down that fucking wall”LP. Was wirklich feines aus England & Schottland. 
Jetzt auch als CD erhältlich 

Devil Skins “Liberte”EP aus der Schweiz. 


Perkele “No Shame” CD. Haben wie eine Bombe eingeschlagen. Jetzt endlich auch als LP. Die Erstpressung war 
innerhalb von 4 Wochen ausverkauft. 

Perkele “Fran flykt til kamp” MLP. Duie allererste MCD der Schweden. Damals noch sehr Vikingrock 
orientiert mit einer gewissen härte wie man sie nur selten sieht. 

Perkele “Sverige” T.-Shirt (S, M, L, XL) und auch als Girlie (S/M & M/L) mit Ärmelaufdruck und grossem 
Bandlogo auf der Brust 

Retaliator “Skinhead” T.-Shirt (S, M, L, XL) und auch als Girlie (S/M & M/L) (“Skingirl” statt “Skinhead’”) 
mit Ärmelaufdruck und grossem Bandlogo (Bulldogge) auf der Brust 

Skinflicks “Lionheart Oi!” T.-Shirt (S, M, L, XL) und auch als Girlie (S/M & M/L) mit Kontraststreifen mit 
riesengrossem Bandlogo auf der Brust 

Skinflicks “Beyond good and evil” CD. Endlich mal ein neues Studioalbum der Luxemburger. Darauf hat die 
Welt gewartet. LP kommt im laufe des Jahres. 

Brewed in Sweden “The second Half” CD. 77 min, 15 Bands & 30 Songs . Vollfarbiges 16 Seiten Booklet. 
Seit ruhig schon mal auf die Banner of Thugs “First feat Arms” LP gespannt (CD bereits bei uns erhältlich). 
Sollte so bis April da sein 

Bevor du Dein hart verdientes Geld zum Fenster raus wirfst, solltest du dir unsere 

Liste mal genau anschauen, welche hunderte von reduzierten Artikeln hat. Diese 

kannst du unter www.oirecords.com runterladen als kompakte PDF Datei. 

Wenn dein Plattenladen unsere Sachen nicht hat, verschwende keine weitere Zeit in Ihn und schreib an: 

Oi! Records, c/o Fieger, Bogenstr. 25, 66957 Eppenbrunn, Germany. e.-mail.: info@oirecords.com 

und du wirst eine Riesenliste mit all den schönen Sachen der Straße bekommen. Musik, Musikzubehör, 
Klamotten, Schuhe etc etc. Spielst du auch in einer Band die sich dem Skinheadsound verschrieben hat 

dann schreibe noch heute an BLIND BEGGAR RECORDS 


chWwede 


"Falls du 
Zeit und zuviel Geld hast komm halt mit nach 
Schweden." So oder so ähnlich lautete die Ansage die mir 
Uhl machte. Und da ich weder das eine noch das andere hatte „ 
sagte ich zu! Die Tickets von Frankfurt nach Stockholm waren ja 
schnell besorgt ‚aber wie kommt man am besten nach F.a.M.? Also 
der Einfachheit halber erst mal bei der Bahn angerufen. Aber 
die Ju.....äh jugendliche Stimme am Telefon wollte 118,-DM von 
mir!! Das erschien mir doch etwas teuer und so wollte ich mit 
dem Auto nach F.a.M. und das gute Stück dann da im Parkhaus un- 
terstellen. "Für nur noch lächerliche 126,-DM" verkündete mir 
die Stimme am Telefon. Na ja ‚dann doch lieber mit der Bahn! 
Was jetzt noch fehlte war genehmigter Urlaub. Und da mein Chef 
ein neugieriger Einer ist, versuchte ich so geschickt wie mög- 
lich, das Ganze als harmlosen Ausflug (der er ja nun auch ei- 
gentlich war) darzustellen." Ihr wollt doch nur wieder eure 
Liedchen singen" war sein Kommentar als er den Urlaub genehmig- 
te. Wie er da nur wieder drauf gekommen ist?? Wecken war am 
Freitag um 7 Uhr und um 8.15Uhr begann eine ereignislose Fahrt 
von Hofgeismar nach Frankfurt. "Lustig" anzusehen war ‚wie das 
Volk auf den Bahnhöfen, 
je näher man nach Frank- 
furt kam ‚immer mehr nach 
Basar als nach Deutsch- 
land aussah. Am Hbf. 
schnell =3n. =die- = S-Bahn 
umgestiegen und 10 Minu- 
ten später war man am 
Flughafen. Da gibt es 
diese "Ticketmaschinen", 
d.h. Ticket reinschieben 
und auf dem Bildschirm 
wird dir erklärt wo du 
hinmusst. Bei mir stand 
da bloß: "Die Informatio- 
nen auf ihrem Ticket 
stimmen nicht mit ihrer 
gebuchten Reise überein!" 
Na..:k011 -,. -Super: Start .in 
das größte Abenteuer was 
die Menschheit jemals 
gesehen hat. Ich also ab 
zum nächsten (humanen) 
Infoschalter und mein 
Problem geschildert. Dort 


den richtigen Weg. Beim Einlass zum Flugste 
Handgepäck gecheckt, d.h. überprüft, = 
Meins war natürlich zu groß. Doch durch etwas. 
kräftigem Schieben bekam ich es dann doch noch 
tallbügel, der die Größe vorgibt, durch. Danach noch einma 
kurz durchleuchtet und schon saß man im "First. class" - Be 
reich. He he, kleiner Scherz am Rande. 
ne ein, gefolgt von den Coburgern 
Flugzeug und rein in die Maschine 
leme hatte, konnten die drei Coburger noch Tennis zwischen de 
Sitzreihen spielen. Aber ungeachtet dessen a sic 
unsere ganze Aufmerksamkeit erstmal auf den Paul. IS W 
lich sein erster Flug, und’ dementsprechend war or tal 
nervös. Sprüche wie: "Ist“die Tragfläche auf. deiner Sg 
eingerissen?" oder "Hoffentlich vergisst _ oO a 


die modernen Fluggeräte en nich 
lichem Schabernack ("Hast du dei 
Kontrolle bekommen, 

r holprig!) 
s und wurden 


Awedischen Bieres gekauft wur- 

es dann aber, dass uns unse- 
sugefahren ist. Also hieß es auf 
ging die zehnminütige Fahrt, 
n nach Stockholm. Da traf man 
de, Ronny aus Berlin. Wieder 
für die Fahrt nach Nyköping 
unser Ziel. Noch mal kurz 
mas von Thule mit einem Ami 
wir zum Studio von Thule, 
n Selbiges sollte auch un- 
eten uns schon Uffe und Jan- 
al freundlich ausdrücken, In- 
kam, später mehr! Erstmal Hallo 
der übliche Schnickschnack, bevor man 
am, zum Trinken. Irgendwie erinnerte man 
obwohl in letzter Besuch bei Thule in 

; Bwh Nr. 3). Und so trank man 
ine oder andere Geschichte noch 
en 19 Uhr, Richtung Veranstal- 
Clubhaus des Pascha - MC, ein Bikerclub, 
besteht. Thomas, der Bassist, ist im MC 
so war es logisch, dass das ganze dort 


den. 


stattfands: I: Tsshati 5a 
unendliche Schwierig- 
keiten in Schweden live 
zu spielen, da sie von 
öffentlicher Seite noch 
immer stark behindert 
werden. Ihr letzter 
Auftritt (auch privat) 
lag da nun auch 9 Mona- 
te zurück, so dass es 
für die Jungs mal wie- 
der Zeit wurde, irgend- 
eine Bühne zu betreten. 
Also wurde was organi- 
siert und alles lief dann nur über Einladung und im privaten 
Rahmen. Aber ich greife voraus. Wie gesagt, um 19 Uhr ging es 
Richtung Pascha - MC, aber nicht ohne vorher seine deutschen 
Gäste dazu einzuspannen, die komplette Musikausrüstung zwei 
Stockwerke aus dem Übungsraum in den Amischlitten reinzuladen, 
um sie dann beim Clubhaus wieder auszuladen. Modernes Sklaven- 
tum, made in Sweden! Als dann alles in der Kneipe war (Größe 
ca. 4 x 8 Meter plus L - förmige Theke) gab es erstmal Pizza 
aus der Mikrowelle und (dafür fliegt man 750 km) 0,33 Liter 
Hansa-Pils für sage und schreibe 20 Kronen. Egal, wir waren im 
Urlaub und da wird halt nicht aufs Geld geachtet: Immer rein 
mit der Brühe! Gegen 21 Uhr beschloss man dann, Bruno Hansen, 
den ehemaligen Sänger von U.T. die Ehre zu geben. Jener spielte 
am selben Abend einen Balladenabend in einem "Irish Pub" in Ny- 
köping. Also wurde der Ami - Van vollbesetzt und ab ging's , 
aber nicht ohne vorher noch eine Palette Hansa-Pils von Uffe 
als "Wegzehrung" mitzubekommen. Am Pub angekommen, wurde die 
Palette unter Tanne's Jacke versteckt (der Glöckner lässt grü- 
ßen) und rein ging's. Die Lokalität entpuppte sich tatsächlich 
als urgemütlicher Pub, und da stand er: Hape Kerkeling, denn 
nicht anders sah Bruno Hansen aus. Orginal Schwuchtelentertai- 
ner. Seine Musik hingegen war alles andere als schwuchtelig. 
Schwedische Volksweisen vorgetragen in allererster Perfektion. 
Aber wie es so ist gibt es immer wieder ein paar Querschläger 
im Publikum, die Lieder aus der Frühphase des Künstlers forder- 
ten. Diesen "Part" übernahmen die Deutschen im Lokal und so ka- 
men auch Kunstwerke wie "Friday night" und die schwedische Na- 
tionalhymne zum Vortrag. Das anwesende Kneipenpublikum reagier- 
te darauf teilweise sehr erbost so dass der eine oder andere 
Einheimische von der anwesenden Kneipensecurity an die frische 
Luft gesetzt worden ist. Während des Vortrages von Bruno H. 
schwang auch der ein oder andere deutsche Besucher das Tanz- 
bein. Das sah dann so aus, dass Tanne eine dreifache Mutter 
beim Diskofox über die Tanzfläche geschoben hat, aber am Ende 
des Abends trotzdem mit leeren Händen dastand. Ähnlich erging 
es unserem englischen Freund. Mit steigendem Bierkonsum wurde 


diese Inselratte immer aufdringlicher: "Remember germans, we 
win 5:1 in Munich. Do you want a Videotape?" Und so ging das 
den ganzen Abend! Man konnte diesem Knaller erzählen was man 
wollte, nichts half. Na ja, und dann bekam er die ganz bittere 
Medizin eingeschenkt. Ein Coburger (in Personalunion auch La- 
belchef und Produzent) wies diesen Inselaffen darauf hin, dass 
dieses Spiel den ersten Sieg der Engländer gegen die Deutschen 
darstellte, ohne Hilfe der Amis! Leichte Querverweise auf den 
1. bzw. 2. Weltkrieg (und da vor allem Dünkirchen) ließen die- 
sen rothaarigen, sommersprossigen Vertreter eines inzuchtge- 
schädigten Inselvolkes recht schnell verstummen. Bis zu unserer 
Heimreise um 23 Uhr wurde diese arme Haut einfach ignoriert. 
Als das Großraumtaxi uns 8 Mann dann wieder zum Thule "Bunker" 
brachte, legte sich euer treuer Geschichtenschreiber auch 
gleich in sein Bettchen, deswegen verpasste er so einiges. Al- 
so, während ich schlief, fingen die Kameraden an Billard zu 
spielen. Dabei wurde die Ruhrpottvariante bevorzugt, d.h. alle 
spielten nachher nackt und nicht nur Kugeln und Schläger lagen 
auf dem Tisch. Nur gut dass ich geschlafen habe! Das wäre 
sonst, in meinem Zustand, genau mein Bereich gewesen. Jetzt mal 
ein kleiner Einschub für alle Sportinteressierten: Es ist der 
20.04.02 und gestern hat mein Verein(HSV, gegründet 1887) im 
128. Stadtderby die Zecken von St. Pauli zum 88.Mal besiegt und 
so dieses Dreckspack endgültig zurück in die zweite Liga gebal- 
lert. Soviel dazu. 

Der Samstag begann für uns relativ früh. Morgens um 8.00 Uhr 
war irgendwie 
jeder wach und 
es wurde 
erstmal ausgie- 
big geduscht 
und ausreichend 
gefrühstückt. 
Aus diesem 
Grund wurde der 
Kühlschrank im 
Thule-Raum ge- 
plündert, und 
zwar dermaßen, 
dass man für 
Sonntag doch 
noch - mal --ein= 
kaufen musste. 
So machte man 
sich zu fünft auf, die Weltstadt, in der wir untergebracht wa- 
ren, zu erkunden. Jene bestand aus ca. 20 Häusern an einer 
Straße, aber dermaßen auseinander gezogen, dass man doch laufen 
konnte ohne Ende. Der Laden war eine kleine Tante Emma Bude, wo 
es alles zum täglichen Gebrauch gab. So verließen wir mit Cola, 
Pepsi, Milch, Erdbeermarmelade, einem Lakritzeis (igitt, Tan- 


ne!) und natürlich dem 
obligatorischen Bier ,. 
den Laden und gingen; 
zurück zu unserer La-k% 
gerstatt. Dort wurde 
kurz alles, bis auf das 
Bier, verstaut und ab 
gings zum See.“ "DOEE 
wurden dann die ersten 
Hülsen gezündet, und 
euer ergebener Erzähler] 
nahm sofort wieder Spü- 
rung aut So> kam es; 
bei herrlichem Sonnen 
schein heil ’T, zu 

allerlei blödsinnigem Geschwätz und tiefschürfenden Weisheiten. 
Beispiel gefällig? Wisst ihr, was ein Bröter ist? Nein?! --- 
Halb Brite, halb Köter! HÖHÖHÖ! Und so jagte ein Gag denselben 
und es kam wie es kommen musste, es wurde weitergesoffen. Erst 
wurden die Reste vom Vortag vernichtet, dann machten sich Paul 
und meine Wenigkeit auf, um nochmals im Laden Geld gegen Bier 
zu tauschen. Gegen 14.00 Uhr kam dann Uffe, um uns mit dem Ami 
- Van zum Rockerhaus zu bringen. Auf dem Weg dahin wurde noch 
schnell, äußerst dekadent, beim großen M etwas gegessen und ab 
ging's. In weiser Voraussicht hatte Tanne, und dafür liebe ich 
ihn, seine Flasche Jim Beam mitgenommen, und ab 15.00 Uhr mach- 
ten wir uns zu zweit daran, diesen übermächtigen Feind, unter 
zu Hilfenahme von einigen Colas, zu vernichten. Mit Erfolg, 
muss ich dazu sagen. Bei bestem Wetter saßen wir draußen unter 
der schwedischen Fahne und ließen es uns so richtig schmecken. 
So nach und nach trudelten dann auch die ersten Leutchen ein 
und dass Gelände füllte sich langsam, aber stetig. Die erste 
Band, die aufschlug, und das ist jetzt wörtlich zu nehmen, war 
Steelcapped Strengh. Deren Auto fuhr vor, die Türen wurden ge- 
öffnet und überall fielen Leute aus dem Auto. Mann oh man, wir 
waren ja schon voll, aber das war nun der absolute Hammer. Zwei 
der fünf Leute mussten 
sich erstmal schlafen 
legen, um für den Abend 
wenigstens halbwegs 
wieder fit zu sein. So 
brachte man sie nach 
oben ins Haus, wo über- 
all Betten rumstanden. 
In einem von den Betten 
'lag auch Ronny aus Ber- 
lin, der seinem ausge- 
zehrten Körper eine 
kleine Pause gönnen 
musste, Weichei! Das 


Volk, das sich inzwischen auf dem Grundstück der Rocker tummel- 
te, war bunt gemischt. Massig Skins und Rocker, Teds und Punks, 
ein paar Alt-Hippies und einige Normalos. Das Grundstück der 
Rocker lag am Ende der Straße, welche kurzerhand gesperrt wur- 
de, da das Ganze keine Öffentliche Veranstaltung war. Selbst 
die Polizei kam vorbei und sichtete das Gelände. Außerdem frag- 
ten sie Uffe ob Deutsche anwesend wären. Das konnte er mit gu- 
tem Gewissen verneinen, da wir ja wohl alle Europäer sind, o- 
der? Sinn dieser Frage war wohl jener, das zeitgleich ein Kon- 
zert in Stockholm mit Pluton Svea und anderen rechten Bands 
stattfinden sollte und man wohl verhindern wollte, dass noch 
mehr Besucher zu diesem nicht genehmigten Gig fahren würden. 
Hätte sich auch nicht gelohnt, da das Konzert aufgelöst wur- 
de(s. Zeitungsartikel). Unser Gig begann pünktlich um 20.00 Uhr 
mit zwei Bands, über die ich euch absolut nichts sagen kann, 
da: a) total panne und b) ich die Zeit mit Plaudern und trinken 
verbrachte. Als drittes spielten dann Heroes, deren Set mich 
auch nicht begeistern konnte. Fand ich ihr Lied, mit welchem 
sie die Anlage vor dem Konzert einspielten, noch voll genial, 
konnten mich die jetzt dargebotenen Ergüsse dieser Combo abso- 
lut nicht überzeugen. Und jetzt wird’s bei langsam undeutlich, 
was die Reihenfolge der Bands betrifft. Ich sag jetzt mal dass 
die 4. Band ScS waren, und die wollte und musste ich mir angu- 
cken. Ihre Besetzung hat sich ja, bis auf den Sänger, komplett 
geändert, was ihrem kraftvollen Sound aber keinen Abbruch tat. 
Als es dann zu technischen Problemen mit dem Verstärker des 2. 
Gitarristen kam, zog dieser den Stecker aus der Box, stellte 
die Gitarre weg und pogte einfach im Mob mit. Der Rest der Band 
brachte denn Auftritt aber professionell über die Bühne und das 
anwesende Volk dankte es ihnen mit dem ersten lang anhaltenden 
Applaus des Abends. Jetzt kamen unsere Gastgeber auf die Bühne 
und ab ging der Thorshammer. Was soll ich schreiben, Thule hat 
eh fast jeder gesehen und ihre Musik dürfte wohl auch fast je- 
dem bekannt sein. Thule 
= Party, mehr sag ich 
nicht. Jetzt waren Hel 
an der Reihe dem schwit- 
zendem Pöbel den Todes- 
stoß zu versetzen, und 
mit ihren zwei Sängerin- 
nen metzelten sie qgna- 
denlos durch die Gehör- 
gänge der Anwesenden. 
Nicht nur eine Augen-, 
nein, auch eine Ohren- 
weide! Als letztes 
spielten dann noch Unit 
Lost, aber die Vögel sa- 
hen so komisch aus, dass 
ich die Lokalität ver- 


ließ. Ansonsten 
ist auf der Veran- 
staltung nicht 
viel passiert, 
sieht man mal von 
einem 11: 
der/Pakistani ab, 
der unbedingt in 
den Saal wollte. 
Welcher Teufel den 
auch immer gerit- 
ten haben mag, ein 
kleiner schwerst- 
tätowierter Glatz- 
kopf konnte ihn 
mit schlagkräfti- 
gen Argumenten vom 
Gegenteil überzeugen. Das war aber auch der einzige Zwischen- 
fall dieser Art an diesem Abend, so dass man wohl von einer 
rundum gelungenen Party sprechen kann. Und diese verließen wir 
dann um 2.00 Uhr nachts, um uns dann, nach einer Stunde dumm- 
schwätzen, endgültig abzulegen. Komplettiert wurde die Hausbe- 
setzung noch durch die Leute von Heroes und deren Frauen. Mehr 
sag ich hierzu jetzt nicht, von wegen "söhne swedische Mäd- 
schen". Eine von diesen beiden Ungetümen donnerte jedenfalls 
morgens um 6.00 Uhr auf die Toilette und vorbei war es da mit 
meiner Nachtruhe. Ronny’s hebräisches Geschnarche trug ein Üb- 
riges dazu bei. So hieß es aufstehen, duschen, frühstücken und 
ein wenig lesen, und dass alles solange, bis sich der Rest der 
deutschen Besatzungstruppe endlich mal dazu bequemte, sich aus 
dem Schlafsack zu schälen. Das geschah so gegen 9.00 Uhr. Nach 
sehr ausgiebigem Frühstück wurde man um 12.00 Uhr von einem 
Mitglied der Paschas abge- 
holt und im Van nach Arlanda 
gefahren. Dies geschah alles 
recht ereignislos, sieht man 
mal davon ab, dass wir unse- 
ren Abflugterminal nicht 
gefunden haben, also sind 
wir dann irgendwo aus dem 
Bus raus und los ging's zu 
Fuß Richtung Abflugschalter. 
Als erstes wurde das Gepäck 
‚aufgegeben und als nächstes, 
was sonst, dekadent ge- 
speist. Nach diesem oppulen- 
ten Mahl verabschiedete sich 
Ronny, da sein Flieger 2 
Stunden vor unserem flog und 
wir setzten uns die verblie- 


bene Zeit noch in eine Kneipe. Getrunken wurde da noch einiges, 
nur kein Bier! Irgendwie hatte jeder den Kanal voll. Das tat 
aber unserer guten Laune keinen Abbruch, und die Zeit bis zum 
Abflug verging ruckzuck. Auf dem Rückflug gab es dann noch die 
üblichen Scherze mit unserem Zweitflieger Paul ("Sag mal, sind 
die Flammen da draußen normal?", usw.) und eine sanfte Landung 
in Frankfurt. Gepäckausgabe, Zoll, alles kein Problem. Kurze: 
Verabschiedung und ab ging’s Richtung Heimat. Gegen 2.00 Uhr 
Montag morgens lag ich im Bett und konnte auf ein geiles Wo- 
chenende zurückblicken, welches ebensoviel gekostet hat wie ein 
einwöchiger Urlaub mit meiner vierköpfigen Familie im Allgäu. 
Was soll ich sagen, jetzt werden erstmal kleine Brötchen geba- 
cken. 


Grüße gehen an Thule, Patrick, Bisson, Uhl und Paul 


REVOLUTION PER ZEITUNGSANZEIGE 


"Der Freund meiner Cousine droht mit Selbstmord falls sie ihn 
verläßt" erzählte mir meine Freundin eines Abends. Da wir gera- 
de Nachrichten sahen und ich mich mal wieder über alles und je- 
den aufregte kam ich auf die glor- 
reiche Idee ‚den Staat oder besser 
gesagt die ganze Weltpolitik- mit- 
tels total verblödeter Jugendlicher & 
zu verändern. Warum nicht liebes- 
und geisteskranke Idioten als _ 
Selbstmordattentäter benutzen, wenn 
diese sowieso aus dem Leben scheiden wollen? Da ich aber auf- 
grund der Nachrichten mehr als nur einen Selbstmörder brauch- 
te, um die Welt zu verändern, beschloss ich am nächsten Tag ei- 
ne Suchanzeige in der Zeitung aufzugeben. Die gute Frau, welche 
meinen Text aufnahm meinte, dass sie nicht daran glauben würde 
das die Anzeige gedruckt werden würde. Also hinterließ ich 
Schlaumeier meine Adresse für Rückerstattung des Anzeigenbetra- 
ges bei Nichtabdruck. Ein folgenschwerer Fehler..... 
"Unglücklich verliebt? Selbstmordabsichten? Werdet Märtyrer für 
die gerechte Sache!! Euer Tod soll nicht umsonst sein! Infos 
OT are " So lautete der Text, welchen eines schönen Sonn- 
tages auch einige verwirrte Leser des Sonntagsblattes lasen. 
Jedenfalls bimmelte mein Handy ununterbrochen. Da ich jedoch 
gerade unterwegs von einem trinkfreudigem Wochenende in Cuxha- 
fen war (Gruß nach Hildesheim) und es mir gar nicht gut ging, 
ignorierte ich das Klingeln. Als es mir später aber ein wenig 
besser ging und ich doch Lust verspürte mit einigen Anrufern 
meine Späße zu treiben nahm das Unheil seinen Lauf. Die Meisten 
wollten nur wissen ob ich eine "Selbsthilfegruppe" leiten wür- 
de, aber irgendwie waren sie nicht bereit sich mir mit ihren 
Problemen anzuvertrauen und der Spaßfaktor hielt sich in Gren- 
zen. Aber dann hatte ich einen "Überzeugungstäter" an der 
Strippe, der mich nach Zielen der Anschläge fragte. In meinem 
dummgesoffenen Schädel blinkte leider keine Alarmlampe und so 
faselte ich ohne zu überlegen was von "Frankfurter Börse" 
"Berliner Reichstag" und anderen beliebten Zielen solcher Vor- 
haben. Olli, der das Auto Richtung Heimat lenkte, bekam große 
Augen und meinte das der Scherz auch ü- 

belst nach hinten losgehen könnte! Ich 
beschloss a-130 die Aktion 
"Weltrevolution" zu beenden und hoffte 
keinen Staatsdiener an der Funke gehabt 
zu haben. Eine Woche später, ich befand 
mich gerade mit Bäcker und Krawallmama 
Sina auf dem "Force-Attack Festi- 
val"(genau das, wo Asis wie wir hingehö- 
ren) ‚bekam ich die Folgen meines kleinen 
abarettstückchens zu spüren: Erst rief 

mich eine Bekannte an und meinte das die 
"Bullen" bei ihrem Vater aufgetaucht wä- 
ren. Was das mit der Sache zu tun hat, 


fragt ihr euch? Nun, da ich mir nie ein Handy kaufen wollte be- 
kam ich das Alte von eben dieser Bekannten geschenkt, mit der 
alten Nummer, welche ich veröffentlicht hatte. Die Polizei er- 
mittelte die Adresse und versetzte dem herzkrankem (!!) Vater 
erst mal einen Schock: "Wir glauben, dass ihre Tochter sich um- 
bringen will, sie hat diese Anzeige aufgegeben!" Nach einiger 
Verwirrung und Herzattacken (kein Witz!) kamen die Terroristen- 
jäger darauf, dass sie bei der falschen Adresse gelandet sind. 
Ach du Scheiße, dachte ich mir und konnte nix machen, außer 
Bier trinken und ein schlechtes Gewissen zu haben. Ich rief 
meine Freundin an und bat sie doch vorsichtshalber ein paar 
private Sachen in Verwahrung zu nehmen, aus Sorge vor einer 
Hausdurchsuchung. Als sie damit beschäftigt war meine Wohnung 
zu "ent-terrorisieren" fragten meine Nachbarn sichtlich erfreut 
ob ich denn Ausziehen würde und ob sie beim Tragen behilflich 
sein könnten. Beim Einzug hat übrigens keiner seine Hilfe ange- 
boten.... Die "Bullen" waren tatsächlich schon bei mir vorge- 
fahren, meine Adresse hatten sie von der Zeitung bekommen. Ich 
schwitzte derweil Rotz und Wasser ‚überlegte mir meine Vertei- 
digung und genoss das letzte Bier in Freiheit. Am Montag wieder 
zuhause angekommen, fuhr ich gleich zu unserer Dorfpolizei, 
setzte alles auf eine Karte und fragte völlig empört, was der 
ganze Scheiß mit der Belästigung denn solle!?! Man sagte mir es 
ginge um meine Annonce, es haben nämlich 20 (!) besorgte Zei- 
tungsleser bei der Polizei Meldung gemacht, in Sorge um die Si- 
cherheit dieser unserer Demokratie. Man ginge von einem Aufruf 
zur Straftat aus!!! SeiT dem 11. September ist man ja sensibi- 
lisiert! Und, ein Kollege hätte auch angerufen.....!!! Das 
war's dann wohl, dachte ich bei mir und hab mir schon mein 
Strafmaß ausgerechnet, als der Beamte dann hinzufügte:" das a- 
ber nichts strafrelevantes vorläge". UFF!! Das war's, und ein 
"Erleichterungsköttel" plumpste in meine Feinripp-Unterhose!!! 
Ich quatschte noch eine Menge konfuses Zeug, dass es sich halt 
nur um einen privaten Scherz 
gehandelt hätte und ich die‘ 
ganze Aufregung nicht verste- 5 
he. Nun, die Dorfpolizei war He: 
zwar nicht zufrieden mit mei-! 
ner Aussage, konnten mir aber; 
nix anhaben und die Zeitung 5 
nimmt bestimmt keine Anzeige, 
mehr von mir auf!! Ich möchte 
noch einmal betonen, daß esy 
sich nur um einen makaberen 
‚privaten Scherz gehandelt , 
hat, alles andere, wie dieseri 
Artikel, ist nur ein weiterer‘, a tanklurter Messe- 
: : h tum (256 Meler) vorbei 
Ironie-Streich 


Bussi 
Nicht zur Nachahmung Empfoh 
len die Redax. 


Vortex spielt, Vortex spielt, und nicht in Göttingen, und das 
erste Mal in einer Besetzung die auch für die Zukunft bestand 
haben soll. So oder so 
ähnlich ging es mir 
durch den Kopf, als wir 
am 30.11.2002 Richtung 
Hameln unterwegs waren. 
‘Wie gesagt, Vortex 
sollten spielen, MMS 
und Vogelfrei, und wir 
wollten dabei sein. 
Wir, das waren Hardy, 
Trapper und ich, sozu- 
sagen die gleiche Be- 
satzung, die 1986 nach 
3 x Höxter gefahren ist, um 
le icsceibe Kapelle zu 
sehen. Und schon hing 
ich wieder in der Zeitschleife und erlebte mein ersts Skinkon- 


alles was uns 
Das erste Mal sind die 
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wieder aufgestan- reelle ee 
den und haben wei- 


ter getanzt, aber 
wir sind dann wie- 
der von links nach 
rechts, und wieder 
mussten einige 
"Tänzer" dran 
glauben. Das Spiel 
haben wir dann so- 
lange wiederholt, 
bis keiner mehrf 
Bock hatte zu tan- 
zen. Als die Tanz- 
fläche dann end- 
lich leer war und \ . 
nur noch "Vortex, Vortex" - Rufe zu hören waren, gaben es die 
Penner aus Bremen endlich auf die Umwelt mit ihren Kompositio- 
nen zu verseuchen und verließen die Bühne. Vortex betraten die 
Bühne, und unserem Enthusiasmus war keine Grenze gesetzt. Vor- 
tex spielten auf zum Tanze ‚und wir befolgten diese Anweisung. 
Jetzt wollten uns aber die Punks zeigen was die Uhr geschlagen 
hatte, aber peinlicherweise bekamen die traurigen Gestalten nur 
auf die Fresse, sodass die Punks irgendwann keine Lust mehr 
hatten auf die Tanzfläche zu kommen. So stand es 16 zu 400 für 
uns und wir hatten gewonnen. Das Ende vom Lied war ein Besäuf- 
nis hinter dem Felsenkeller, ein Bänderriss beim Jörg und eine 
kaputte Handbremse. Meine Schwester musste Jörg seine Karre 
nach Hause fahren und vergaß in dem ganzen Trubel eben jene zu 
lösen .Sie wunderte sich zwar warum die Karre so schlecht roll- 
te aber mit etwas mehr Gas ging's dann doch. Und so war ich 
wieder auf dem Weg, Vortex, wie damals..... ich werde langsam 
wieder wach und registriere das wir zum 2 ten mal an der JVA 
Hameln vorbeigefahren sind. Das war aber der einzige Irrweg den 
wir uns gegönnt haben. Das Sportlerheim wurde dann auch schnell 
gefunden, das letzte Bier noch schnell ausgetrunken, und rein 
ging’s. Hach war 
das lustig die al- 
ten Genossen von 
MMS/Vortex mal 
E nach so langer 
Zeit wieder zu se- 
hen. Über das gan- 
ze Gelabere hatte 
man doch glatt den 
Anfang von vVogel- 
frei verpasst, al- 
so ging's schnell 
| rein in den proppe 
vollen Saal. Vo- 


gelfrei waren zwar ohne Bas- 
sisten da aber mit zwei Gi- 
‚tarren machten sie mächtig 
Druck. Live mindestens so gut 
wie von Platte! MMS gewohnt 
perfekt mit der Garantie zur 
Tanzverführung. Da wurde das 
alte Becken doch noch mal so 
richtig durchgeschüttelt. Und 
dann ging es zur Sache!! Vor- 
tex brachte den schon kochen- 
den Saal zum Überschäumen! 
Bernd und Thomas wurden vom 2 
ten Gitarristen von MMS am Schlagzeug und von einem mir unbe- 
kannten Bassisten unterstützt. In dieser Formation wollen sie 
auch dem nächst ins Studio gehen um neue Lieder aufzunehmen. 
Und gespielt wurde so einiges ihrer alten Hit's, wobei "Berlin 
kommt wieder" der Abräumer des Abends war. Was da los war 
brauch ich ja wohl keinem sagen!! Damals wie heute, Vortex ist 
immer eine Reise wert!! Grüße an Bernd und Thomas, Trapper, 
Hardy, die "Hansmündener" und an den Bernd K. den ich auf dem 
Gig nach Jahren endlich mal wieder getroffen habe. 


WAT GIBBETS NEUES (ID ! 


WIE KLINGT DIE NEUE MITTE Buch 

Entweder ich bin zu blöde um das Buch zu verstehen oder aber der Autor hat 
Null Ahnung worüber er schreibt. Ich stell das mal so da (etwas überzeich- 
net) wie ich es verstanden habe: Die Oi-Scene ist schwul (sehe ich ähn- 
lich), Rock-o-Rama ist ein Nazi-Label (höhöhö) und Gruftis sind die SS der 
Neuzeit. Weiterhin ist das Buch ausgeschmückt mit aus dem Zusammenhang 
gerissenen Textzeilen von Punk-Bands wo solange alles gedreht wird bis es 
dem Autor paßt. Auch in der deutschen Geschichte kennt er sich nicht aus, 
er bezeichnet die SS als Schlägertruppe. Auch OHL bekommen ihr Fett weg. 
Da sie sich eindeutig gegen den Kommunismus stellen, sind Nazis. Diese 
pseudointellektuelle Ansammlung beschmierter Seiten ist das Papier nicht 
wert auf das es gedruckt ist. 25,- DM für’n Arsch! Finger weg! 


TÖDLICHER IRRTUM Hauptsache gesund 
Sagen wir’s mal so: Es war ein Irrtum diese Platte zu kaufen, da nichts 


gesundes dran ist. Mehr brauch, nein, mehr muß man dazu nicht sagen! 


KAMPFZONE Zwischen den Fronten 

12 Lieder in guter Aufmachung. Dazu gehört auch ein Beilegeblatt mit allen 
Texten und hübsch vielen Fotos. Die erste Auflage gab es 500x in weißem 
Vinyl und ist mittlerweile ausverkauft. Musikmäßig geil anzuhören da spie- 
lerisch perfekt und kraftvoll. D.h. treibendes Schlagzeug, rauer Bass und 
ne fixe Gitarre. Dazu passend ein rauer Gesang mit Texten die eigentlich 
nur so zu einer Skinhead-Combo passen können. Durchdacht und aussagekräf- 
tig ohne aber den Hörer mit zuviel Schnick-Schnack auf den Senkel zu gehen 
9/10 


WARRIOR KIDS Official Discography 
Zeitmaschine angestellt, den Regler auf Anfang 1980 gestellt, Augen zu und 


los. So war mein Gefühl als ich mir diese Doppel-LP angehört habe. Für die 
erste Generation Skins ein absolutes Muß. Für Franz-Mann-Liebhaber ein 
lohnender Kauf. 


FOIER FREI Nr.15 

Die Nr. 13 war ja wohl echt das Allerletzte und konnte nur als Enttäu- 
schung gegenüber seinen Vorgängern bezeichnet werden. Die hier vorliegende 
Nr. ist jedoch, ohne große Einschränkung, eine absolute Bereicherung der 
Printmedien im Glatzenbereich. Sehr gute Fotoqualität, massig Besprechun- 
gen, Konzertberichte und Interviews ergeben eine bunte Mischung die die 64 
Seiten ausgewogen und interessant füllen. Auf die Nr. 16, falls es so wei- 
tergeht, kann man sich jetzt schon freuen. 


KC — Die Band Kommen mit uns 

Jesse, Mary und Sepp, wat ne Höllenscheibe. Monströs 
gespielter Hard-Core, Rock’n’Roll und die ein oder 
andere Ballade machen diesen Silberling mit 14 Lie- 
dern und einer Spielzeit von über 64 Minuten zu ei- 
nem Pflichtkauf. Themen sind, wie es der Bandname 
schon sagt, alle ziemlich Fußball bezogen. Ausnahmen 
sind „Der Wind hat sich gedreht“ (Knastlied) und 
„Mann der Arbeit“. Ansonsten fällt es schwer ein 
Lied herauszuheben da eigentlich alle sehr gut sind. 
9,5420 


KC - Die Band 


GRIFFIN From the heart 

Eine Scheibe für ruhige Stunden, um nicht zu sagen für sehr ruhige Stun- 
den. Stimme & Gitarre ist, was der Käufer erwartet. 12 Stück auf weißem 
Vinyl, 8 Eigenkompositionen und 4 nachgespielte Lieder. Höhepunkte hab ich 
jetzt keine gefunden, genau so wenig wie Ausfälle. Wer langsame Musik mag 
soll sie sich kaufen. Er muß nur damit rechnen, das sich alle Lieder doch 
irgendwie gleich anhören. 

5/10 


SKINHEAD MEETING 

Keine Ahnung welche Nr. mir da vorliegt, aber ich tippe mal auf die Nr. 2. 
Die Ausgabe kommt im hübsch schwulen rosa Umschlag daher und umfasst 56 
Seiten. Gefüllt sind jene mit allerlei kurzweilig zu lesenden Interviews 
und Gigberichte, sowie Zine- und Tonträgerkritiken. Obergenial ist der 
„Überlebenstest“, oberpeinlich ist die Spielvorstellung „Kopfschuss- 
Jonny“. Aufmachung und Fotoqualität sind 1A! Etwas brisant ist die Dar- 
stellung verbotener Zeichen aus der Zeit von 33 bis 45. Aber ich nehme mal 
an das, nennen wir es mal rechtsdrehendes Sonnenrad, ist den Herausgebern 
durch die Lappen gegangen. Ansonsten scheint das Heft der „neuen Mitte“ 
zugerechnet werden zu können. Die nächste Nummer werde ich mir auch holen! 


BOUND FOR ATTACK Lbfhbmfba 

Bekannter Band-Zusammenschluss aus den USA und GB. Könnte Brutal Attack 
sein, halt nur mit recht zornigen Gitarren oder ist es BfG mit nem ge- 
scheitem Sänger. Ich finde hier finden sich zwei Komponenten die passen. 
Kräftiger Hard-Rock mit Könnern an allen Instrumenten. Abwechslungsreich 
und nie in die Gefahr geraten, langweilig zu werden. Was soll ich da mehr 
schreiben? Kaufen! 8/10 


BETRAYED BLOOD Pure and... 

Aaaaaaarrrrrgggghhhhh! Mir bluten die Ohren. Zu anfänglich recht guter 
Musik gesellt sich eine Stimme, die der eines kastrierten Plüschsofas 
gleichkommt. Musik mäßig gibt’s 10 Punkte aber in der Gesamtwertung nur 
0/10. Sorry Jungs, das geht mir mit Sicherheit gesangstechnisch besser! 
Siehe „We will never die“ auf der B-Seite. Kann aber auch seine das ich 
den Sinn des Ganzen nicht verstehe und alles so sein muß. Auf 333 limi- 
tiert (Gott sei Dank!) 


NOIE WERTE Am Puls der Zeit 

Musikalisch bombastisches Meisterwerk an dem 
sich alles was Rang und Namen hat ruhig messen 
kann, ohne diese Qualität erreichen zu können. 
Kommen wir jetzt zum Unangenehmen dieser Be- 
sprechung. Die Texte! Alter, musikalisch Cham- 
pions League, textlich mal gerade 2te Liga. 
Klar, Schlagworte und gut mit zu singen sind 
die Lieder ja, mir persönlich fehlt da aber 
was. Andererseits, mit besseren Texten könnten 
sie problemlos den Onkelz folgen und wir wären 
wieder ne gute Band los. Dann doch lieber so 
wie es ist. 6/10 


RAZORS EDGE Our flag is going 
„so'n Bart“ werden jetzt einige sagen, aber für mich neu, da jetzt erst 


auf Platte auf dem Markt. Die Hälfte der Lieder ist absolute Spitzenklasse 
(für englische Bands), die andere Hälfte wohl britischer Standart. Die 
Spitzenklasse zeichnet sich durch abwechslungsreiches Schlagzeugspiel und 
einem satten, leicht verzerrten Gitarrensound aus, alles Sachen die der 
anderen Hälfte fehlt. Ich meine, wer auf Uffta-Uffta-Musik steht wird auch 
hier gut bedient. Gutes Werk, kann man. 7/10 


LEGION OF ST. GEORGE In defence of the realm 

Schön schwul kommt die Platte daher, wie die Stimme des Sängers! Mucke ist 
schrummeliger Möh-Sound, aber die Stimme. Operette für ganz Arme und des- 
sen Geschwister. Ein anderer Sänger und man könnte es sich gut anhören, 
aber so. 2/10 

(Und hier muß ich jetzt mal was zu schrieben, da ich ja nun fast alle Re- 
views für das Heft abgetippt habe. Zu der LP ist zu sagen, dass die Insel- 
affen klingen wie die Bands in den frühen 80zigern. Liegt nicht nur daran, 
dass einer von AMP mitmacht, sondern weil es halt klassische Englische RAC 
Musik ist. Ich bin der Meinung, dass man an diese Platte nicht vorbei 
kommt. Leute kauft diese klasse Scheibe 9/10) 


ISLAM 

Am Anfang dachte ich das ich diesen Wälzer nie schaffen würde. Aber typi- 
scher Fall von denkste. Dieses Sachbuch ist wie ein Roman geschrieben und 
läßt sich dementsprechend auch gut lesen. Inhaltlich geht es halt um den 
Islam, seine Entstehung, seine Verbreitung, die Aufspaltung und sein Ver- 
hältnis zu anderen Religionen. Und da zeigt sich, will man dem Buch glau- 
ben schenken, das die Moslems schon immer Probleme mit den von ihnen ge- 
nannten „Schriftbesitzern“ hatten. Die Probleme im Nahen Osten gibt es 
nicht erst seit Mitte der 70er, sondern seit Gründung des Islams. Beleuch- 
tet werden aber auch Aktionen der Israelis die Fragen nach Humanität erst 
gar nicht aufkommen lassen. Für jemanden der mal hinter die Fassade gucken 
will und sich mal gründlich informieren will liegt mit diesem Werk voll 
richtig. Übrigens, auch der Prophet der Moslems hat, nach unserer Zeit- 
rechnung, am 20.04. Geburtstag. 


AMERICAN SKIN 

Belangloses Buch, das zwar versteht zu unterhalten, mehr aber auch nicht. 
Wer Fakten über die amerikanische Scene sucht, macht das vergebenes. Ab 
und an blitzt mal sowas wie Authentizität durch aber ansonsten ist es ein 
Roman wie jeder andere auch. Kurz gesagt: Junge flieht von zu hause, 
schlägt sich mit Jobs durch, gerät in Skinheadgang, Schlägereien, Mili- 
tär, neuer Job, Notwehr mit Todesfolge, Knast, Nazi-Skins, Happyend. Kann 
man. 


BOMBEN 

Was soll ich zu diesem Buch sagen. Die „Geleerten“ streiten sich ja noch 
immer über die Opferzahl und ich würde jetzt mal die Toten auf der Seite 
der deutschen Zivilisten einfach mal auf Null runterschrauben, weil, das 
wäre doch für alle schön, oder? Der Autor jedenfalls legt hier Zahlen 
vor, die mir das Blut in den Adern hat kochen lassen. Mit welcher Berech- 
nung die „Befreier“ an ihr gerechtes Handwerk gegangen sind zeigt eine 
Menschenverachtung wie man sie sonst nur den Deutschen zutraut. Es werden 
Zahlen von abgeworfenen Bombenmengen genannt, die die offizielle Anzahl 
von 30000 Toten wie einen Witz erscheinen lassen. Und eben jene Zahlen 
sind keine Schätzungen sondern Fakten aus den jeweiligen Oberkommandos 
der Luftstreitkräfte der „Befreier“. Und so witzig wie sich das jetzt 
anhören mag, wir haben den Russen viel zu verdanken. Wenn ihr wissen 
wollt was, lest das Buch! 


PERKELE No shame 

Was Steelcapped Strength für Dim Records, das ist Perkele für Blind Beg- 
gar Records. Und das meine ich im Sinne der Musik und des Stils letzterer 
Band. Vergleiche zu Skrewdriver in ihrer frühen Schaffensphase sind 
durchaus angebracht. Gradliniger Rock’n’Roll der so, und nur so, von Leu- 
ten kommen kann die ihre Lieder gelebt haben. Und wenn ich nicht wüßte 
das die Band aus Schweden kommt würde ich behaupten der Sänger kommt aus 
dem übelsten „East-End“ von London, direkt aus den 70igern zu uns ins 
Jahr 2002. Die Aufmachung läßt auch nicht viel zu wünschen übrig. Im 
Booklet sind alle Texte aber Fotos sucht man vergebens. Aber das soll 
meinen Spaß an dieser Hammerscheibe nicht schmälern. Muß man haben! 11/10 


OFFSIDE The kick off 

Käsefresser-Combo die mich doch sehr überrascht haben. Positiv, muß ich 
dazu sagen. Ihre Musik und der Gesang kommen im Mäntelchen der frühen 
Condemned 84 daher, und die Spielzeit der 14 Lieder will einfach kein 
Ende nehmen. Was sie im Fußball nicht auf die Reihe kriegen machen sie 
musikmäßig doch einiges besser 8/10 


SPEARHEAD Stand your ground 

Inselaffencombo der besseren Sorte. 10 Lieder werden einem auf blauen 
Vinyl geboten. Zur angenehmen Stimme kommen eingängige Melodien die einen 
noch lange im Kopf rumschwirren. Ein nettes Cover und kein Beiblatt run- 
den die Sache ab. 8/10 


ULTIMA THULE/HEL Resa uten slut/Split/Blodspar 
3 Platten auf einen Streich, mal was Neues! Fangen wir mit UT an. Über 


ihre LP breite ich den Mantel des Schweigens. Halt UT wie man sie kennt 
und wie ich es seit 93 nicht mehr hören kann. Da kommt nicht’s wirklich 
Neues mehr. Es hört sich alles irgendwie gleich ausgelutscht an. Eine 
Ausnahme bildet Lied Nr.3 von der Split mit Hel. Das hat mich dann doch 
wieder begeistert. Für Thule-Fans ist jede Veröffentlichung der Schweden 
ein Muß, ich bin über dieses Stadium hinaus. Hel hingegen begeistern mich 
so wie es Thule Anfang der 80ziger mit ihrem Demotape getan haben. Kraft- 


volle, mit Double-Bass unterlegte Musik mit 2 Sängerinnen die diese Be- 
zeichnung auch verdienen. Ein Lied herauszuheben wäre Frevel da alle mehr 
als hörenswert sind. Wertung gibt es hier keine, seht selber zu! 


STEELCAPPED STRENGTH Natural Born Outlows 
FORBIDDEN RAGE Oi Oi Rebels STEELGAPP 
Eine Doppelbesprechung die so auch Sinn RATURALB 
macht, da in beiden Bands der führende Kopf 
Bisson ist. Fangen wir mit ScS an. Tja, 
jetzt sitz ich hier und weiß nicht was ich 
schreiben soll. Ich kenn den Bisson ja nun 
auch, ich will nicht sagen sehr gut, doch 
gut genug um ihn als Freund bezeichnen zu 
können. Und dieses Werk hat nun leider 
nicht’s mit seinen Vorgängern gemein. Viel- 
leicht muß ich’s auch öfter hören aber so 
nach dem ersten Mal hören war ich doch ent- 
täuscht. Musik mäßig mehr so an das mittler- 
weile übliche Einheitsgeschrammel angepasst 
und ein Gesang der mehr so im Hintergrund 
verschwindet. 

Forbidden Rage schlägt fast in die selbe Kerbe, ist jedoch ‚nen Tacken 
besser. Das Schlagzeug reißt so einiges raus, doch auch hier kann ich kei- 
ne Kaufempfehlung geben. Vielleicht bin ich auch nur mit zu hohen Erwar- 
tungen an die Sache herangegangen, den wer Musik von Bisson kennt legt die 
Meßlatte doch schon etwas höher. 


TOLSHOCK After Tolkshockmore 

10“ - Franzmann-Scheibe im weißen fetten Vinyl. Viel bleibt da nicht zu 
sagen. Musik geht in Ordnung es fehlt halt ein wenig die Abwechslung. Auf 
dem Beiblatt sind 4 der 6 Texte abgedruckt, ne Postkarte steckt auch noch 
drinne, und das Teil ist auf 850 Stück limitiert 7/10 


DNI She needs Rock’n’Roll 
Tschuldigung, aber die Platte nervt. Fast gute Musik wird durch total ein- 
tönigen Gesang total zerstört. Erbärmlich! 


DEE DEE RAMONE Do Hie Bikini Dance 
Nur was für Sammler und keinen Cent des Preises wert. „Documentakunst“ 


VOLXSTURM Bi uns tu hus 

Ein's steht mal fest : Musikalisch ist die Scheibe erste Sahne. Da hört 
sich nichts irgendwie gleich an. Abwechslung total könnte man also sagen. 
Textmäßig bewegt man sich im schmerzfreien Rahmen, d.h. hören kann sie 
eigentlich jeder und das Lied: „Nur für dich“ ist eigentlich nur für mich. 
Eine sehr gute Aufmachung, Textblatt & Saufspiel, machen diese Platte zu 
einem Pflichtkauf 9,5/10 


LOS INFERNOS Same 

Man nehme Dead Kennedys und kreuze sie mit Social Distortion und man er- 
hält deren Sohn, Los Infernos. Was soll ich sagen: Geile Musik & leicht 
schräge Stimme=gute Veröffentlichung. Aussehen tun die Jungs eher wie ne 
schmierige Latinogang, das erklärt aber deren schmutzigen straßenmäßigen 
Rock’n’Roll. 12 Lieder die man haben sollte. 8/10 


SKINFLICKS Lies, damned, lies... 
Die Luxemburger hatten ja, so war in einschlägigen Gazetten zu lesen, we- 
gen dieser Platte massive Schwierigkeiten in ihrem Land, wo praktisch je- 


der jeden kennt. Nichts desto trotz dreht sich im Moment auf meinem Plat- 
tenteller eine Scheibe, die sich nicht hinter den großen Vorbildern von 
der Insel Mitte der 80ziger verstecken muß. Schnörkelloser Skinhead-Rock 
der so bzw. so ähnlich immer Bestand haben wird. KAUFEN! 8/10 


COTZRAIZ Hail Cotzreiz 

Diese Punkercombo hab ich ja schon 
mal live nicht gesehen, damals in 
Spelle. Nochmals dank an Tanne. 
Aber zurück zur Band. Das Cover 
der Platte hat, wahrscheinlich! 
völlig unbeabsichtigt, eine, wie 
soll ich sagen, sehr gewagte Aus- 
führung. Ich für meinen Teil finde 
es einfach nur geil! Ein Textblatt 
mit massig Fotos runden eine abso-f 
lut gelungene Aufmachung ab. Text- 
lich werden hier einige Leute derf 
PC-Fraktion arge Schwierigkeiten 
haben. Punks die von Kameradschaft 
singen, wo gibt’s denn so was?}| 
Hier, und zwar bis zum abwinken.f 
Musikalisch ist das Ganze in gutenf| 
Punk-Rock verkleidet, der hier und! 
da noch etwas rumpelt aber der! 
ganzen Sache keinen Abbruch tut.| 
Das ist Deutsch-Punk, wie man bis} 
dahin noch nicht gehört hat. Geni- 
al! 8,8/10 


THE NEW BREED Day to day 
Wieder Schweden, wieder B.B.-Records, wieder gut! Toller Satz, oder? Aber 


is wirklich so! Ein Vergleich mit Perkele hinkt natürlich, da die Jungs 
hier ne ganz andere Musik spielen. Volles Pfund Monumentalpunk, würde ich 
es mal bezeichnen. Es geht jedenfalls bei den 13 Stücken recht zügig zur 
Sache, und die Abwechslung kommt auch nicht zu kurz. Gesungen wird kom- 
plett in English und die Texte kann man im reichhaltig bebilderten Booklet 
nachlesen. Wenn schon ne Produktion, dann so. Und an alle PC-Fetischisten: 
Falls Ihr ne politische Aussage sucht, aufgrund des Bandnamen, so seid Ihr 
leider falsch gewickelt. Genau wie irgendwelche anderen Extremfälle. Geile 
Musik für geile Leute. 10/10 


BREWED IN SWEDEN II 

War die Nr.1 doch der Innbegriff allen Schlechten, so ist dieses Werk mit 
seinem Vorgänger absolut nicht zu vergleichen. 15 Bands, 30 Lieder und 
fast 77 Minuten Spielzeit lassen die Trommelfelle des geneigten Hörers in 
einem wohligem Schauer erzittern. Und 19 der 30 gebotenen Lieder sind 
Erstveröffentlichungen. Was will man mehr. Kein Labelsampler, sondern eine 
Zusammenstellung von Blind Beggar Records die sich sehen lassen kann. Die 
bekanntesten Combos dürften wohl Agent Bulldog, The Clockwork Crew und 
Dim’s Rebillion sein, aber auch der Rest ist erste Sahne. Namen wie 
Blisterhead, Radio 69, Smalltown und The Sluggers wird man sich merken 
müssen. Ich sag jetzt mal das diese CD auch ruhig 40,-DM kosten dürfte und 
jeden Pfennig wert wäre. Also, nicht lange überlegen. Wer von der Nr.l 
enttäuscht war kann von der Nr. 2 mehr als überraschen lassen. 10/10 


SPLIT Kick down that fucking wall 
Retaliator aus England und Bakers Dozen aus Schottland geben sich auf die- 


ser Scheibe die Ehre. Jeweils 5 Stücke , immer hübsch abwechselnd von bei- 
den Bands vorgetragen machen es einem nicht leicht eine klare Linie zu 
finden. Hätte man jeder Band eine Seite gelassen könnte man sich besser 
auf die jeweilige Combo einstellen. „Gewinner“ dieses inselinternen Ver- 
gleiches sind die Schotten die sich wie die alten Condemned 84 anhören. 
Scheinen auch recht jung zu sein, was man, dem Aussehen nach, von den Eng- 
ländern nicht behaupten kann. Meine Frau schätzte knappe 150 Jahre die sie 
da von dem aus aussahen. Spielen können die 4 ja, aber ein wenig mehr Ab- 
wechslung beim Schlagzeug hätte hier gut getan. Die farbige Schallfolie 
von BBR kommt mit Beilageblatt und allen Texten daher. Retaliator 5/10 
Baker Dozen 8/10 


DEVIL SKINS Liberta 

Um so was zu besprechen bin ich voll der Falsche aber man wächst ja an 
seinen Aufgaben. Italiener waren noch nie mein Fall und ich glaube das 
wird auch so bleiben. Gesang und soundmäßig klingen sie halt wie die Bands 
aus Italien Ende der 80ziger und das Ska-Stück auf der Seite B geht ja 
wohl voll nach hinten los. Für Freunde der italienischen Musik zu empfeh- 
len, der Rest sollte die Finger davon lassen. 1/10 

FAUSTRECHT Klassenkampf 

Das Teil läuft gerade im Hintergrund und ich kann mich einfach nicht auf 
eine Besprechung Konzentrieren. Das liegt wohl daran, dass sich da die 
Hammerscheibe schlecht hin in meinem CD-Spieler breit gemacht hat. Probie- 
ren wir’s trotzdem! Erst mal die Aufmachung! Eine „Blech-Box“ mit Auf- 
druck, fettes Booklet mit allen Texten und vielen Fotos. Weiter warten 16 
Lieder mit fast 58 Minuten Spielzeit auf die aufmerksamen Lauschlappen. 
Und jetzt geht es los, wo fange ich an, wo hör ich auf? Ist ja alles sub- 
jektiv, aber ich sag mal 14 Hits, und davon 2 Überkracher! Lied Nr. 4 ist 
Gott! Vorgetragen in 3 Sprachen und dermaßen kraftvoll das man sich mehr 
davon wünscht. Ich bin ja echt kein Freund von „Mischliedern“, aber hier 
hat ein Engel die Feder des Liedermachers gelenkt! Der 2te Brecher ist 
Lied Nr. 7. Wer Faustrecht kennt weiß wie er dieses Lied zu nehmen hat, 
und es trifft den Nagel auf den Kopf! Die übrigen Texte sind meist sozial- 
kritisch und legen den Finger in offene Wunden, so wie es nur die Leute 
von Faustrecht können. Fazit: Auf lange Zeit nicht zu toppen.14,88/10 
Punkten 


THE BONES Bigger than Jesus 
Anmaßender Titel, kann aber so stehen bleiben. Wieder mal ne Granate von 


den Schweden die weit oberhalb jeder Bewertungsskaler liegt. Diese Combo 
könnte wegen mir jeden Monat ne Scheibe rausbringen ohne das es mich lang- 
weilen würde! Rock'n'Roll, so schnell und perfekt gespielt, Elvis hätte 
seine wahre Freude dran. Also, kaufen kaufen, kaufen. 102/10 


So keinen Bock mehr, jetzt im Schnelldurchlauf 

THE THROWBACKS -4 Lieder, 2 Hits sollte man 

MEA CULPA - Corporate Nation: 4 Lieder, etwas eintönig, kann man drauf 
verzichten 

THE EGYPTIAN GAY LOVER - Der Name ist Programm, absolut schwul! 

DOWN AND A WAY - Rising up: 4 schnelle Punkrockstücke ohne echten Höhe- 
punkt 

THE GCS - Horse shoes and..., 5 flotte Stücke, oberer Durchschnitt 

GOYKO SCHMIDT - LLF, Wo liegt da der Sinn? Dummheit für die Ewigkeit 

DIE BALLS - Fallen Angels: Schwuler David Bowie Abklatsch 

STRYCHNINE - Hate Fingers: Verschwendung von Rohstoffen! 


Die hier besprochenen Tonträger waren zum Druckzeitpunkt weder indiziert 
oder verboten. 02/03 
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hessen und Westthüringen auf 
dem Programın. 

Ne Reisen übers Land sol- 
len in Dörler füären in denen 
mehr oder weniger prominen- 
ie der Feet = 


niae- Ausfl id. 
), einmal direkt vor 
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zeigen, dass wir 
WOnnen und was: 
ul dass une far nieht om 


nden zum "Tode ver- 
worden. Das später in 
Haft umgew £ 


Er Tor anderthalb Jahren 
spüren ihn Jownalisten auf, 
und das Urteil wurde ihm nach 
mehr als 50 Jahren zugestel 
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ionen en un- 
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sechle Schus 
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ein sich mit 


„sah sich die Reiseert 
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gegent 
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© das Treiben aus 
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ae gar 
eht nach Kon 
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bh ja in ‚der He, 
d Rechte, die man 


The Bruges 0i Festivä] 


Hurra; wieder einmal soll- 
ten sich deutsche Truppen aufmachen in Richtung Belgien. 
Die Mission diesmal war nicht die unberechtigte Landnahme 
sondern diente der Völkerverständigung. Die nordhessische 
Streitmacht, nämlich ich, machte 
sich Freitagabend auf in Richtung 
# Ruhrpott um dort den Rest der In- 
vasionsarmee zu treffen. Man fiel 
MM also in das Heerlager bei Tanne 
@ ein und begann sich mit den Anwe- 
MM senden erst mal sinnvoll zu be- 
trinken. Der erste Gefallene war 
gegen 22 Uhr zu beklagen. Unseren 
Gastgeber hatte es als ersten er- 
wischt und Kamerad Paul folgte ihm 
eine Stunde später. Die restliche 
3 Einzelkämpfer hielten die Stel- 
lung noch bis halb eins aber dann 
ergaben sie sich auch der Armee 
des Sandmannes. Am nächsten Morgen 


alien abhalten. FB s länger gedauer 
anze 5 Stunden. in kürzester Ze 


rfahrt zu unser 
it erledigt. 
reh Brügge, 


"zu. studieren. 
„seit ‚20 Jahren 


: U LA, ;, 
nen-e:n ‚wenılg eo 


an 


00\ | 
= S rutschen. könnte Schti: itte i 
boards. ‚ohne "Rolle Und‘: Klodeckein!!!) regelkecht verge- 
waltigt, =, Bin Hägbesten ı das in En ung 


weit vor, Es, wurde . 
sraltendsand 


u Keerst, mal unter die, Lupe. Was 
- allererste Sahne! Große Theke, gute Büh- 
ratzı für die zu erwartenden Massen. Da 
> man sich erst pi zur. Stär- 


chen di: Ko der ‚Grill wurde voll und voller. So saßen 
wir schon nett beim Essen während sich, die Wartezeiten 
für das SSE Y 5 ar ausdehnten nn ger 


zu zweit \w ı an und sein Schlagzeuger hatten es 
auf's Fest na0'geschafft. Der 2te Gitarrist wurde wohl 
aus der Band geschmissen, und der Bassist ging kurz vor 


= eine Woche später noch 


he he, 
und hatten -e8 -Seichlich 
äufzutauen. Auch ich be- 

Ders gues 
ur sö. Til 
'hätzchei für relatit wenig Geld 
En wahr Tanne!! Nach Headcase kamen 
5 Da ging’s dann schon anders 


Dazu kam eine gute und 
lustige Bühnenshow, und 
bei den Liedern mit Frau- 
engesang ging der Mob 
schon ganz gut mit. 
„Kampfzone“ heizten nun 
richtig ein und brachten 
die Leute so richtig in 
Wallung und das Feld war 
bestens für „Steelcapped 
Stregth“ vorbereitet. Die 
betraten dann, unterstüzt 
durch den Basser von Headcase, die Bühne. Und was dann 
abging ist mit Worten schwer zu beschreiben und hatte mit 
einem OI-Festival nicht mehr viel zu tun. Einfach Hölle, 
und jeder hatte seinen Spaß. Es gab einen Mix aus eigenen 
Liedern und Songs von einer bekannten englischen Combo 
(Back with a bang), muss ich mehr sagen? Tanne hatte zwi- 
schenzeitlich mit dem Sänger von English Rose Kontakt ge- 
knüpft und festgestellt, daß der mit seinen Mitfahrern im 
selben Hotel wie wir einquartiert war. So wollten wir uns 
nach dem Gig an der Bar zum weiterfeiern treffen. Er war 
ganz aus dem 
Häuschen und 
voller de} 
freude, aber 


auch voll 
wie eine 
Strandhau- 
bitze. Auf 


dem Weg zum 
Hotel ist er 
auch gleich 
eingeknackt 
und nur noch 


einmal auf- 

gewacht um 

uns mitzu- ’ 

teilen: "sofort anhalten, sonst piss ich euch das Auto 
voll!" Habt ihr schon mal gesehen wie einer beim Stehend- 


pissen einschläft? Ich auch noch nicht aber das sollte 
sich jetzt ändern. Der Strahl brach ab, der Kopf fiel auf 
die Seite und da stand er nun!! Was haben wir gelacht. 
Dann lief das Wässerchen wieder und Tanne kam zurück ins 
Auto. Das der sofort ins Bett ist, ist doch wohl jedem 


klar. So war es 
an mir die 
deutsche‘ “Fahne 
hochzuhalten. 
 Untezstützt 
wurde ich «dabei 
noch kurzzeitig 
vom Paul, aber 
der schwächelte 
auch nach einer 
halben Stunde 
So nach und 
nach trudelten 
auch die... Letz” 
ten vom: Konzert 
ein, und man saß in trauter Runde” ufd«zechte lustig vor 
sich hin. Der - Schlägzeuger von “Steelcapped machte sich 
auch sofort ins Bett. Er hatte seinen Mageninhalt vor der 
Konzerthalle gleichmäßig :-im jungfräulichem Schnee ver- 
teilt und. würgte zwischen zwei Lachen ein: "something is 
‘ kaputt" hervor. Ein Bild des Jammers, aber auch irgend 
_ wie lustig. Um 6 Uhrsmachte auch ich mich in die Falle , 
den um '9:»Uhr war” Wecken angesagt. Das fiel mir echt 
schwer; das gebe ich ja zuj-aber die Heimat ruft und wir 
folgten "dem Ruf. ,“Unten-an der Theke standen die Kollegen 
von vorhin nöch und waren noch fleißig am trinken. Hut ab 
meine Herren! Der eine machte auch gleich seine Morgen- 
toilette ‚am: Tresen, d.h, ‘er machte sich obenrum nackig, 
ging mit dem-Deöstift einmal. unter den Armen durch und 
zog sich sein Laibchen wieder an. Die Briten sind halt 
ein Kulturvolk!! Wir brauchten jedenfalls für den Rückweg 
nur zwei Stunden da mittlerweile der Schnee weg war. Was 
bleibt zu sagen: 


_ Gehiales Wochenende | : 
_Mik geniälen Leu- Der Headcase Bassıst schnupft 


_ ten. Grüße gehen an gleich Kautabak. Seine Augen hät- 
Holm + Pils + den gas een 

anderen Kollegen | 

‘(Namen leider ver- 
_ gessen), Tanne, 
Paul, Bisson .und 
Thomas (Tollschock) 
sowie die :Leüte von 
 C+A. Belgien und 
East London (hello 
Ian) 


Erzählt uns doch erst mal wer ihr seit? 

Tja, da wäre ich, Bisson,29 Jahre alt und 

zur Zeit arbeitslos, Knicken, 33 Jahre alt ,„ Schlagzeuger 
und Betreuer psychisch gestörter Menschen, Jocke, 36 Jah- 
re alt ,„ 2 ter Gitarrist und Schweißer, und Punce, Bas- 
sist und Bohrfachmann und unsere Leidenschaft ist S.S. 


Irgendwie fängt jeder an, wie war das.bei dir? 

Meine Rebellion: begann als Punk Mitte der 80 ziger aber 
meine Mannwerdung bzw.‘.der Wechsel’in die Skinheadszene 
erfolgte in den’ Pr 80 ee; 


für er „ünder rou 
In meiner Heimatstadt-war es einfae 
Skins feierten zusammen und „Keiner machte «sich einen Kopf 
darum ob wir links wären, &ehn wir waren alle Patrioten!! 
Die Linken, dier.es gab, versuchten uns vergeblich. in ihr 
Lager zu ziehen, unsere Li blingsband blieb Skrewdriver 
und. irgendwann gaben. sie esllauf. 

Damals gab es viele Känpfe zwischen ‘uns und den Teddy- 
Boys .und ich.bekam lang und« ‘schmutzig auf die-,Eresses A- 
ber nur bis zu der cht, wo ich ei besöffene Teddys 
mit einer leeren W habe. ‘Danach Lie- 
ßen sie mich in & 


"großartig! Punks und 


Was ründen, und war 
S.S. deine erste : 
Irgendwie habe ich immer in irgendwelchen Bands gespielt 
‚das war für mich das Natürlichste von der Welt. Es 
war/ist für mich wie ein Zwang, denn wenn ich nicht spie- 
len dürfte/könnte, würde ich verrückt werden. Außerdem 
glaube ich an das was ich mache, da es ein Teil meines 
Lebens ist. Meine erste Band war eine Punk Band mit Namen 
„Transpiration“, meine erste Skinheadband hieß „Stokholm 


Bootboys“, und S.S. fing irgendwann so 1995 an. 


Wer gehörte zur Startformation 
deiner Band? 


Die erste Besetzung von S.S. 
waren meine Wenigkeit, mein 
bester Freund Lillen am 

Schlagzeug und Kalle am Bass 


In eurer Erstbesetzung hat ja 
ein Punk mitgespielt. Punk’s 
in Schweden sind ja eigentlich 
recht patriotisch. Wie ist das 
zu erklären bzw. warum werden 
sie nicht gleich Skins? 

Das frage ich mich auch manch- 
mal. Ich mag diese -Sorte von 
Punk’s. Ein guter Freund von 
uns, Peter Punk,. unterstützt 
uns schon von Anfang an, ver- 
kauft für uns Klamotten und 
organisiert Skinheadkonzerte. 
Er hatte auch schon diverse 
Auseinandersetzungen-mit dem’rot 
sein Ding durch. Warum schwedisch 
sind als andere ‘kann ich auch nic 
dass uns die Oi Musik vereint, und 
zusammen.abhängen. Das gibt ihn. 
Welt so zusehen wie wir (die 
nicht gleich Skins werden, 


89... äber/er zieht 
nker patriotischer., 
gen, Fakt ist nur, 
unk’s‘und Skins oft 
nen: die Möglichkeit die 


Skins) es tun. Warum sie 
so wie. ich; “weiß. ich nicht. 


Wie seid ihr zu Last Resort vs: | 
Das war 1993. Ich spielte in eifer Band die Enhärjarna 
hieß und Nitton, der Ex-Sänger von Midgard Söner , sagte 
mir: ich sollte‘ uns »Demö zum Tox ‘Cken,.da der neue 
Bands für sein Lat 
nett, was sich 
bekam zwar ein 
Mit ScS war es 
aber gezahlt wurd 
der Kontakt abgebrochen wurde. 


Bezahlen ging. Ich 
e ich nie ‚gesehen. 
te unsere Cd raus 
auch der Grund warum 


Nach eurer ersten Cd gab es ja Ärger innerhalb der Band, 
welcher einem Mitglied der Gruppe das Leben gekostet hat. 


Was ist da vorgefallen? 
Die ganze Scheiße passierte auf einer Party auf der ich 


nicht war. Ich kann mich noch daran erinnern wie mich 


Lillen’s Freundin am frühen 
Morgen anrief und nur noch 
weinen konnte. Letztendlich 
muss sich die ganze Sache 
so abgespielt haben: Die 
beiden bekamen sich in der 
Küche des Hauses gewaltig 
in die Haare. Lillen wollte 
der Sache aus dem Weg gehen 
und ging nach oben in ein 
fSchlafzimmer. Kalle folgte 
ihm mit einem Messer in der 
Hand. Lillen ging auf Kalle 
zu und der stieß ihm das 
Messer direkt ins Herz. Er 
fiel auf das Bett, rief 
noch: “Vorsicht, er hat ein 
Messer“ und verstarb. Ich 
werde ihn niemals verges- 
sen. ‚Kalle soll auch schon 
wieder aus. dem Knast drau- 
BengSein:,Er hat sich da 

: ‚dei: ächtig aufgepumpt 
und ich bin gespannt was passier wir uns über den 
Weg laufen werden. 


Wie lange hast du gebraucht um mit ses weiterzumachen und 
hattest du Schwieri keiten; neue Mitstreiter Zu finden? 


Das alles passierte 1996 und .ich fiel erst mal in ein 
tiefes Loch. Ich ging. Far, eing+Zeit nach Irland und lern- 
te dort „Irish Folk Music" zu spielen. Wieder in“Schweden 
tingelte ich mit ei | ‚Pübs und gab meine 
Künste zum beste er auch, um jedes 
Wochenende rich en. Später kam ich 
mit Uffe von Ul Bei ihm.nahm’ ich 
ein paar alte Oi sn „Forbidden Rage“ 
auf, nur um mal ı1st, wieder im Studio 
zu stehen. 

Danach nahm ich noch die zweite Scheibe von Enhärjarna 
auf und Uffe wollte dann noch eine Forbitten Rage Produ- 
zieren, doch das Endprodukt war ihm etwas zu politisch. 
Die Cd kam dann als ScS „Sign’s of evil“ raus. Neue 
Bandmitglieder zu finden war eigentlich kein Problem. 


Was können wir als nächstes von ScS erwarten? 

Wir wollen endlich mal durch Europa touren .Unsere nächs- 
ten Produktionen werden auf DIM-Records erscheinen und 
parallel dazu werden wir einen eigenen Mailorder machen 


Wie oft habt ihr mit ScS schon Konzerte gegeben und mit 


welchen Bands seid ihr/würdet ihr gerne Auftreten? 
Mit Steelcapped haben wir bis jetzt nur zwei Konzerte ge- 


spielt. Beides waren mehr so private Partys. 

Eine war bei den Stokholm-Skins, und das zweite war, na- 
ja, du warst ja da, ein wenig daneben, von wegen übermä- 
ßiger Alkoholkonsum. 

Spielen würde ich gerne mal mit Endstufe, Kampfzone, Ra- 
bauken (??? Der Tipper) und Skullhead. 


Was kann man über die Polizei in Schweden und ihr Verhal- 


ten gegenüber Skinheads im Gegensatz von ui zu heute 


sagen? 
Ich glaube da hat sich eine Menge geändert! en 


wird jedes Konzert, "das nur den Hauch von Patriotismus 
versprüht, von den Cops verboten bzw. gestürmt. Die Gigs 
der Linken gehen ohne-- Probleme ü die Bühne, nur unser- 
einer wird wie ein Mensch zweite se behandelt. Aber 
das ist wohl deren Auffassung v Okratie. Acht Bier 
Acht Cola £ £ 


R 


Wie sieht die Szene im Mo- ” 


ment in Schweden. aus? 

Im.Moment geht es hier 
wie im Kindergarten. E 
verschiedene Gruppen, 
sich, hauptsächlich im ‚Int 
ternet, gegeseTtig ek: 
fen. Meistens 
nur so ne Art W: 
ger, die weder 
noch Skinheads 

und einem jetzt er len 
wollen, wie man was zu ma- 
chen hat. Eine ihrer belieb-_ 
testen „Waffen“ sind üble 
Gerüchte, die sie im Netz 
verbreiten. So soll auch ich 
meine Bandkollegen um Gelder 
aus den Plattenverkäufen 


betrogen haben. Halt Wichser ohne Durchblick!! Die beste 
Vereinigung bzw. den besten Zusammenhalt gibt es bei den 
RAC Skins 


Kannst du eigentlich von der Musik leben? 
Leider nein, aber das es so wäre ist ein Traum von mir. 


Ich liebe die Musik und es wäre für mich der beste Job 
der Welt wenn ich davon leben könnte. Ich bin ja im Mo- 
ment arbeitslos und so ist es ein nettes Zubrot mit der 
Musik noch ein wenig Geld nebenbei zu machen. 


Was ist es eigentlich was Schweden so schön macht? 
Unser nordisches Erbe!! Die herrliche Landschaft, die ei- 


gentlich das komplette Land ausmacht. Du gehst einfach 

* raus aus deinem Haus 
und stehst praktisch 
schon im Wald. Hier 
oben in Nordschweden 
‘siehst du auf deinem 
|Weg durch die Natur 
Bären, Wölfe und na- 
türlich Elche!!! Es 
ibt Berge bis zum. 
inken und Seen oh- 
_ ne Ende. Es macht 
mich stolz in so ei- 
ner Ländschaft zu le- 
ben’und.zu überleben, 
und diesen Stolz kann 
mir keiner nehmen. 


Was müsste passieren 
das#’diese Welt per- 
fekt für dich wäre? 
> _ tfrieden, He he 
he!!! Nein,’ im nur über Probleme 
zu reden, wie es emaeht wird. ES muss 
auch gehandelt werden!! Religi t ein weiterer Keil 
der die Menschen eher trennt anstatt sie zusam- 
menzuführen. Neue bzw. alte Werte müssen wieder her um 
den orientierungslosen Menschen wieder ein Ziel zu geben. 


Ultima Thule, was bedeuten diese zwei Worte für dich ? 
Ich glaube Ultima Thule ist die lateinische Bezeichnung 
für Skandinavien. Auf die Band bezogen war ihr zweites 


Album ein Meilenstein und ein Türöffner für alle danach 
gekommenen patriotischen Bands. Ich mag mehr so ihre äl- 
teren Sachen und finde die Mitglieder sehr symphatisch 


Wie gefiel euch euer erster Deutschlandbesuch bzw. euer 


erstes Konzert 

hier? 

Das Konzert in Deutschland war absolut geil, und ich 
glaube, das fanden die Leute, die da waren, auch! Was mir 
am meisten gefiel ist schwer zu sagen, da es so viele 
Dinge waren. Aber der herzliche Empfang für uns 
(europäischen) Besucher war echt klasse. Das deutsche Es- 
sen ist spitze ,„ und da ich ein großer Freund des Essens 
bin war ich hier genau richtig. 


Was sind für dich die Unterschiede der schwedischen bzw. 
der deutschen Scene? 
Der erste große Unterschied war für uns gleich klar er- 
sichtlich: Es gab auf dem Konzert keine. Kämpfe unter den 
(patriotischen) Skins,‘ wie das in. Schweden fast schon 
normal ist. Es gibt in ‘Schweden ’viele rechte Organisatio- 
nen aber irgendwie arbeiten sie n t zusammen. Es ist 
fast schon wie ein Wettbewerb, w x. "Rechteste" ist. 
Und vor allem die‘ Jüngeren spiele Anit. Oft lassen sie 
auch den nötigen Respekt gegsnüber den Ältern vermissen. 
Sie pumpen sich mit Anabolä auf, tragen rechte T-Shirts 
(was ja an sich nichts falsches ist), besaufen sich und 
bekämpfen andere Glatzen. Der nächste-Unterschied ist eu- 
er Bier!!!! 100 Mai besser: wie’ unsere Schwedenjauche! In 
Sachen Frauen und Konzerte bzw. deren Organisation haben 
wir wohl in Schweden ‚diergleichen Probleme wie ihr in 
‚Deutschland. 


FE er von HIT RECORDS 
hate s eingeladen. Zuerst 
wollten wir mit dem Auto kom- 
men, doch 3 Tage vorher wurde 
unser Fahrer von einer Horde 
"Nichteuropäer" dermaßen zu- 
sammengeschlagen, daß er ins 
Krankenhaus musste. So muss- 
ten wir fliegen Wenige Stun- 


den vor unserem Abflug verschwand unser Bassist (und ist 
bis heute/3 Wochen später) immer noch nicht aufgetaucht. 
Auf der Bühne half uns der Bassist von Headcase, Steve, 
aus, und er machte seine Sache mehr als gut. Bei den 
nächsten Konzerten will uns Dieter, der Basser von Les 
Vilians, unterstützen. Man hat uns wieder nach Belgien 
eingeladen um für C+A Midgard zu spielen. Das ist eine 
Ehre für uns!!!(Kann ich verstehen, Grüße an Ken!!! der 
Tipper) 


Was war dein Eindruck von Belgien und der dortigen Szene? 


Ich fand Belgien nur geil!!! Die Leute haben so laut mit- 
gesungen, das ich mich kaum selbst gehört habe! Empfeh- 
lenswert!!! Belgien und Deutschland, zwei absolut geniale 


Länder mit sehr guten Skin-Crew'S!! 


Letzte Worte oder irgendwelche Grüße? 
Erst mal heißen Dank für dein Interesse. Wir müssen mal 


wieder zusammen einen trinken, und ich hoffe das das in 
Deutschland passiert. Außerdem möchte ich die Möglichkeit 
nutzen mich bei den deutschen Skins zu bedanken. Ihr habt 
uns immer unterstützt und unsere Alben gekauft, danke Wir 
sehen uns auf unseren Konzerten!! 


ysı an? Bi EeiPeN MD, on 
MERCHANDISE SERVICE 
http: //www.angelfire.com/empire/steelcapped/ 
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skınbead stor elon | 
all T-shirts available in size: E-Mail: % 
5, M y L,XL,XXL Prices: ee 4 

Send a E-mail with the number 125 Skr & Postage (Sverige) ZEN 
of the t-shirts you want, colour, size 13 US$ & Postage (World) 


> and how many of them and your ADRESS! 
_ Then we send you a email and Eu the em 18 Euro & — une) 


Wer von euch kennt ihn nicht, den selbstlo- 

sen, immer um Gerechtigkeit bemühten und doch 
immer missverstandenen Weltpolizisten. Mancher könn- 
te ja meinen, da wedelt einer mit der Zündschnur, 
und der Ami hält das Zippo dran ohne zu wissen was 
er da überhaupt ansteckt. Aber so ist er nun mal! Er 
hat seine Nase immer tief im Arsch der Geschichte, 
da er an jedem Kapitel der Erdkriegsgeschichte mit- 
geschrieben hat. Es gibt, glaube ich, keinen Krieg 
in den der Ami, direkt oder indirekt, nicht betei- 
ligt war. Auch je&zt spielt er wieder den starken 
Mann im nahen Osten und lässt seine Invasionsarmee 
aufmarschieren Das einzige Problem das er im Moment 
hat; ist eine chtfertigung für seinen Einmarsch zu 
finden. Der erste Versuchist ja jämmerlich daneben 
gegangen. Da haben die Amerikaner ihre Schulden bei 
der UN bezahlt (um die 300 Millionen Dollar), um ei- 
ne Entscheidung in ‘em Sinne herbeizuführen, aber 
die Herren von der ne Welt Regierung“ in New York 
haben ihnen, warum auch immer, einen Strich durch 
die Rechnung gemach Das letzte Mal, als sie so o- 
periert haben ging es ja glatt. Man stellte Jugosla- 
wien 2 Milliard Dollar Aufbauhilfe in a 


eitpo li zit, 


3. So wird 
nicht so 


2 Versuche sind schon ner ser: Einmal 
wurden 10 Jahre alte „Beweise“ der Öffentlichkeit 
präsentiert, die von einem englischem Studenten 


welches ih- 
ee 


Der Bwh teuflisch schlech 


So oder so ähnlich dürften wieder die Kommentare der werten Leserschaft 
aussehen . Und das ist auch gut so , Ziel erreicht !! Obwohl es mal wieder 
ewig gedauert hat (zu 50% unsere Schuld ,„ den Rest tragen so genannte 
"Scenegrößen" die es nicht nötig hatten zu antworten ,„ danke) und nicht 
alles hochaktuell ist , ist uns das Heft wieder sehr gut gelungen! Wer 
anderer Meinung ist bekommt von uns einen Auslandseinsatz im Irak spen- 
diert , viel Spaß meine Herren!! Die nächste Attacke vom Bwh.-Team ( TEAM= 
Toll Ein Anderer Machts) kommt schneller als gedacht , sie ist praktisch 
schon fertig. Hätten wir alles in ein Heft gepackt hätte das Ding 160 Sei- 
ten gehabt ! Aber wer wollte das bezahlen ?? So warten wir halt noch auf 2 
Interviews (Auf das eine warte ich seit 96 ,„ kein Witz) und den ein oder 
anderen Konzertbericht und schon ist die Nr. 8 fertig . Vielleicht ist 
diese dann auch gedruckt , wer weiß? Dank für die Mitarbeit geht an : Tan- 
ne ,„ Bussi und alle die geantwortet haben ( Bisson „ Oliver , Holm ) 
Gegrüßt fühlen dürfen sich -:= Paul , Uhl,, >Wolle:, Kennth  Hysman 
(Belgien) ,„ Ian (jetzt auch Belgien) und alle C&A Divisionen 

Es leben die Zine's : Lokalpatriot / Erik ,„ Tollschock / Thomas , Nobodys 
Hero / Top , Insane und Proud / Philip 

Geküßt werden : Heike ,„ Svea und Tore 

Ewig erstklassig : bleibt der HSV 

Dumme Sprüche : machen nur wir 

Politik : Ein schmutziges Geschäft!! Wir wollen das Eure Finger sauber 
bleiben! 

PC : Peinliche Chaoten 

So meine Herren , der Krieg gegen den Irak ist beschlossene Sache (Stand 
11.03.03), genauso wie der nächste Bwh. Ein neues T-shirt ist auch in Pla- 
nung, laßt euch überraschen. Die Resonanz auf das letzte Hemd (kann man 
jetzt so oder so sehen ) war ja schon mehr als peinlich. Losgeworden sind 
wir sie alle, und das heißt für uns das wir bei unserer 20ziger Auflage 
bleiben, mit Schwerpunkt auf unsere früheren Abnehmern. 

Ansonsten, bleibt aufrecht, nutzt euer Hirn und rennt nicht irgendwelchen 


